S Ia Sonntag, den 29. Juni (12. Juli) 1903. 23. Jahrgaug 


Cap GAN * 8 


Worr `. 1 ` ege 6 Mal wachen "Infertionsgebähren: 
inf Lodz: Röbl. 1.80 G incluſive Zuſtellung; Für die fünfgeſpaltene Petitzeiles der deren Naum im Inſeratentheil 6 Son. 
oft: Reaction und Gzpedikion: 
Inland, vierteljährlich Rol. ap —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Auslaud, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Rbl. 1.20 incl. Porto. Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
De Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonns und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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EH 


De er 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 
Si CONCERT 3 des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters, Herrn RICHARD ANTONIUS, 
LETZTE WOCHE Gastspiel des LETZTE WOCHE 


as MEISTERSINGER-QUARTETT es 


I. Tenor: Herr Burkraf, I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Tenor : Herr Meinhold. II. Bass: Herr Biberti. ` ` 

Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop, Kiader 10 Cop. 

Abonnements-Billets haben Gültigkeit. SC 
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2 Hauptniederlage für das Königreich Polen 2 
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Geköpeite und verzinnte glatte benennen . ehen St deii) — Telephon de 946 2 
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r Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 


Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
e in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, Di es 6 * I v a ii RS © A N ſt 5 ) I H 


3 -Vorrihtungen 5 gen und en de 1 W stier ré en 5 2 
5 andsund Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller no eſe Bran⸗ K k 
en Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web ⸗ u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſollder und, L U @ 1 a n A P d 2a 8 2 * n ES 1 
dpter Ausführung zu reduciften Preiſen. in Warschau, Gpfta-Binfe Nr. 8 
7 5 


— ` Zum zum Auffriſchen und in Reparatur auch ſtark beſchädigte Gegenſtände aus 
EE 

ber, Plaq us und Bronzen, vergoldet auf galvaniſchem Wege und im 

denen vier und vernickekt. Unter Anwendung dis gin chemiſchen als auch, tech⸗ 


e Fonploir der Hanptagentnten BREI eee 
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‚Rebendverfiherungs ⸗Geſellſchaflen DV’URBAINE und der „Nuſſiſchen A 


kr ſicherungsgeſellſchaft“ win en 14. Juli l. J. nach der Lk h th & W Iff® 
vote Nr. 29, Haus Wilhelm Landau verlegt werden. E 8 1 H T 0 
Fabriks-Niederlage 


éi 
— 
Si 
4 
1? 
18 
7 von Glavieren, Pianinos der Warſchauer Babrit 
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Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos. Mianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


6 Warſchauee chemiſche Wäſcherei @ 
und künſtliche Stopferei 


YLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„HELENA 


| Lodz, Veiritaner-Streahe Nr. III. Tele phon Nr. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
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ke Malecki'. 
Portléten, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten i 
* Sämmiliche Beſtellungen géie ſorgfältigſt und schnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden  C EEE e- este. mt pa 


FFP EB AE AE, 


— 


Die Bureanx der 


ſom-Don'ſchen 


Commerzbank; 


Filiale Lodz 


BB” befinden. fich in der 


Paſſage Meyer Nr. 8 parterır. 
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Die Cond iterti, br Niener Piffel- und Heninkucen-Fabrik 


900 
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H 


Viele Lee Gel, Leite 


von 


Ferdinan 

142, Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hug. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 
WWGroßen Goldenen 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
jener Knackmandeln gefüllt, Pralinals⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onigs, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene E röme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Bute ſüße Schlagſahne ſteis vorräthig. 


zer-Cassenschranke 


_ neuester Construktion, feuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: (50—45 


> Die aelieste Fabrik für 
Si feuerteste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT« 


Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und 


franko. 
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Die Bureaus 
der Lodzer 


Baufmanusbanl 


werden vom 13. Juli a. e. 


auf die Petrikauer⸗Str. Nr. e 
74, Ecke Meyer's Paſſage, 


Ge her'ſches Palais 1. Eta⸗ 
ge übertragen. 
Das Patentbureau 
des Warschauer Ingenieurs 


D. Fraenkel 


ist nach der Marszalkowska- 
Strasse Nr, 131 verlegt wor- 
den, 

Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis⸗ä⸗vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


mar um 


äesellschaft 


Gebr. KAHANOW. 


= SCHAULEN. 


Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


DEN 


Politiſche Rundſchau. 


— Der Kaiſer Wilhelm fol, wie 
nach der „Pos. Zeitg.“ aus privater amerikaniſcher 
Quelle verlauttt, bei einem kürzlichen Luncheon 
an Bord der zur Kieler Woche erſchlenenen Yacht 
Vanderbilt's gegenüber ſeinem Gaſtgeber anläßlich 
einer Unterhaltung über den Ausfall der Reichs 
tagswahlen fi dahin ausgeſprochen haben, „daß er 
nicht daran denke, den Reichstag aufzulöfen, ſelbſt 
dann nicht, wenn die neuen Mililärſorderungen 
nicht durchgehen ſollten, wos kaum zu befürchten 
wäre. Er, der Kaifer, habe das Anwachſen der 
ſeclaldemoktatiſchen Stimmen vorausgeſehen, hege 
aber dieſerhalb keine Beſorgniß für die parlamen⸗ 
tariſche oder Weltmachlſtellung Deutſchlands. Was 
ihm bei gewiſſen, der ſocſaldemokraliſchen Partei 
angehörigen Leuten, unſympathiſch fei, wären die 
gehäſſigen Angriffe auf hervorragende Männer 
Deulſchlands, die beſſeres um ihr Land verdient 
hätten.“ 

Im Verlauf der Unterhallung ſoll der Kaiſer 
dann noch auf die Thatſache zu ſprechen gekom⸗ 
men ſein, daß die Sozialdemokratie in den Ver⸗ 
einigten Staaten faft gar keine Forlſchritte mache, 
obgleich man ihm geſagt habe, daß die ſociale Lage 
der Arbeiterklaſſen auch in Amerika viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſe. 

— Zur öſterreichiſch⸗ ungari⸗ 
ſchen Krifis Das kaiſerliche Handſchreiben 
an den Miniſterpräſidenten von Körber hat nichts 
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weniger als befriedigt. Nachdem Körber rück⸗ 
haltlos die Zeitungen informirt hatte, daß ſich die 
Kriſe jo lange binausziehe, well er ohne Garan⸗ 
tien, daß in Zukunft mit den Ungarn in gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten keine einjeitigen Abmachun⸗ 
nen mehr getroffen werden, die Leitung der 
Geſchäfte nicht beibehalten könne, erſcheint nun ein 
Handſchrelben, in dem von Ungarn überhaupt 
nicht die Rede iſt und das keine andere Zuſiche⸗ 
rung enthält als die, der Kalſer brauche die 
Dienſte Körbers und habe volles Vertrauen zu 
ihm. Niemand zweifelt, daß dies Khuen⸗Heder⸗ 


J varys Werk iſt, der vekanmlich am Sonntag in Wien 


| 
| 


weilte; das Handſchrelben war gewiß am Sonn⸗ 
abend in ganz anderem Sinne abgefaßt, und 
Khuens Reife nach Wien wurde nur dazu unter⸗ 
nommen, um zu verhindern, daß es mit einer 
gegen Ungarn ‚gerichteten Spitze erſcheine. Die 
„Zeit“ ſagt, dieſe Thatſache beſprechend: „Wie 
paradox es auch klingen mag: Khuen iſt der 
Sbärkere, weil er feiner Volksvertretung gegen⸗ 
über der Schwächere iſt; Körber iſt der Schwächere, 
weil er in feinem Parlament der Slärkere iſt. 
Well das ungarische Abgeordnetenhaus ein wildes, 
eigenfinniges, eniſchloſſenes Parlament iſt, von 
dem ſich der Premier lets des zäheſten Wlder⸗ 
ſtandes verſehen muß, macht es ihn Dart nach 
außen hin. Er kann Bä ſteis darauf berufen, 
daß nicht er, ſondern die Vertreter des Volkes die 
Herren im Lande find. Ganz anders leider in 
Berlé, Herr Dr. v. Köber hat zwar keine 
Mojorität, aber ein ganzes Parlament von Jar 
ſagern, die es noch immer nicht merken wollen, 
um wie viel loyaler und patrlotiſcher es nicht 
ſelten fein kann, wenn man auch den Muth zu 
einem krättigen Nein findet. Der Reſpekt vor 
unferer Volksvertretung iſt jo gering, daß die 
Macht Koſſuths bis nach Wien reicht. Gewiß, es 
ift eine Schmach für O ſterreich, daß in gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten ſein Wille nicht zählt.“ 
In nicht minder ſchafem Sinne äußert Dä die 
„Neue Frele Op: 

— Die Slimmung in Frankreich 
gegenüber England iſt zur Zeit, wo 
Präfldent Loubet det Gaſt König Eduarks ift, 
zwar eine recht freundliche, doch nicht nur in natio« 
naliſtiſchen, ſondern auch in republikaniſchen Blät⸗ 
tern beginnt man Beſorgnſſſe zu äußtra, daß die 
engliſchen Diplomaten die franzöſiſchen Staals⸗ 
männer zu weit fortreißen wollten, aber nicht 
etwa im kriegeriſchen Sinne, im Gegentheil, auf 
beiden Seiten werden nicht nur in leeren Phraſen, 
ſondern in ernſten Bekundungen die friedfertigften 
Gefühle an den Tag gelegt. Doch man Hört in 
Paris bereits einige unwirſche Mahnungen aus 
Petersburg, mit der engliſchen Regierung und der 
engliſchen Nation nicht allzu herzlich zu werden, 
und man erkennt in gewiſſen Erſcheinungen auf 
entlegenen Brandherden, wie auf dem Balkan und 
beſonders in Dflaflen, bedenkliche Anzeichen des 
ruſſiſchen Mißmuthes. Vor allem aber hält man 
ſich den engliſchen Anrezungen gegenüber, gemein« 
ſam an die Löfung der Abrüſtungsfrage heran⸗ 
zutrefen, ſehr zurück. Man wendet beſonders ein, 
daß England die Hände viel freier darin habe, 
wie Flankreich, das als Koatinenlalmacht und 
Nachbar des größten Millitärſtaates ganz andere 
Rückſichten zu wahren habe, als das meerum ⸗ 
ſchlungene Großbritannien. Die üblichen patrio⸗ 
tiſchen Vorbehalte werden dabei nur ſehr diskret 
angedeutet. U berhaupt dringt die chauviniſtiſch⸗ 
aggrejfive Note diesmal trotz gewiſſer Bemühun⸗ 
gen nur ſehr ſchwach durch. Sowohl die Hetzer 
gegen England als auch die gegen gewiſſe Kons 
tinentalmächte kommen diesmal nicht auf ihre 
Koſten. Ohne allzu optimiſtiſch zu ſein, darf 
man deshalb hoffen, daß dieſe Annäherung zwiſchen 
England und Frankreich in der ganzen Welt eine 
die Gegenſätze abſchwächende und drohende Kon⸗ 
Här beſchwörende Wirkung haben wird. Aber, 
wie in vielen Pariſer Blättern ausdrücklich betont 
wird, die Mächtegruppierungen können dadurch 
keineswegs eine Veränderung oder auch nur elne 
kleine Verſchiebung erleiden, und die großen 
internationalen; Fragen bewegen ſich weiterhin 
in ihren alten Bahnen. Wirklich greifbare Er⸗ 
gebniſſe für Frankieichs Kolonialintereſſen e 
wartet man kaum noch, wohl aber den Handel 
zwiſchen den beiden Ländern ſördernde Eileichte⸗ 
rungen. 
Die vernünftigfte und nach allen Seiten hin 
verſöhnlichfte Note gibt Harduin für den „Matin“, 
der ſie aber nicht abdruckt, weil ſie vielleicht mit 
ſeinen Tendenzberichten über die engliſche Sum⸗ 
mung, die nicht nach allen Seiten hin beſonders 
friedfertig find, nich! im Einklange ſteht. Zar 
duin erklärt nämlich: Ich glaube, es iſt Lët 
hinreichend bewleſen, daß England, ſein König, 
ſeine Regierung und ſein Volk nichis dringlicher 
wünſchen, als gute Beziehungen mit uns zu unter⸗ 
halten. Da aber feit 1870 ein Theil unjerer Bes 
völkerung an einer Art Verfolgungswagnſinn lei⸗ 
det, ſo wird man wahrſcheinlich wieder die Ohren 
vollpoſaunen, wie bei der Reife König Couards 
nach Frankteich: „Seien wir auf unſerer Hut! Das 
iſt nicht natürlich, dahinter ſtickt etwas!“ Für 
gewiſſe Patrioten iſt es nämlich ſelbſtverſtändlich, 
daß wir ſehr dumm find und deshalb ſtets von 
Nachbarn übers Ohr gehauen werden müſſen. 
So hat natürlich Deutſchland, deſſen ` Zuele, 
mit uns in gutem Einvernehmen zu leben, auf der 
Hand liegt, wenn es liebenswürdig entgegen⸗ 
zukommen ſucht, keine andere Abſicht, als ein⸗ 
zuſchläfern und an die Kehle zu ſpringen, wenn 
wir uns ihm arglos nähern. Die Patrioten, die dieſe 
Meinung bekunden, ſind natürlich ganz von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß ſie jegr ſchlaue 
und vorſichtige Politiker find, daß fie deutlich und 
klar ſehen, was anderen mit Schleiern verhüllt 
erſcheint, und obgleich fie ſich ſeit 32 Jahren 
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fo würden fie doch 


forlwährend gneläuicht haben, E 
Prophetenberuf aufs 


um keinen Preis ihren 
geben.“ 
Auch Clemenctau hatte neulich aus gleichem 
Anlaſſe den Chauviniſten eine ähnliche, noch ſchär⸗ 
fere Wahrheit geſagt: 

„Ihr beſchuldigt ſteis die franzöfiſchen Staats⸗ 
männer, die mit denen anderer Nationen in freund 
lichen Meinungsaustauſch zu treten ſuchen, 
des Verralhs. Sie hätten ſich beſtechen laſſen, 
behauptet ihr. Nie jagt ihr aber das Gleiche 
von einem fremden Staalsmanne. Folglich hal⸗ 
tet ihr die Ausländer deſſen unfähig, folglich 
die Fremden Franzoſen moraliſch weit überlegen. 
Und das fol patriotiſcher Stolz ſein!“ 

— Wie die erfolgte Aufhebung der Cenſur 
auswärtiger Blätter zeigt, ſcheint König Peter 
von Serbien dbhaſſächlich feſt entſchloſſen zu 
fein, dem ſeit einem Viertelfahrhundert um feine 
politiſchen Freiheiten ringenden Volke das zu 
geben, was ihm ein conſtitutioneller Mogarch 
unter den obwaltenden Verhäliniſſen überhaupt 
geben kann. Es wird an den Führern der poli⸗ 
tifchen Parteien im Lande liegen, welche Wendung 
die innerpolitiſchen Wandlungen in Hinkunft neh 
men werden. Allzu roſigen Hoffnungen darf man 
ſich freilich nicht hingeben. Die politiſchen Sne, 
toren, die außer dem neuen Herrſcher in Betrag 
kommen, find ja diejelben geblieben, wie vor dem 
Ereigniſſe vom 11. Juni. Die kleinen Kniffe 
und Ränke, mit welchen ſich die Parteien, mir 
unter zum Nachtheile des Staatswogles, zu über. 
Den pflegten, ſind noch lange nicht aus dem 
politiſchen Verkehr gezogen. Immerhin IB es ein 
bedeutender Forlſchritt, daß id Männer, die cin 
ander Jahrzehnte hindurch in der rlcckſichtloſeſten 
Weiſe befehdelen, wenn auch nur für kurze Z:it 
in einer und derſelben Regierung zu friedlicher, 
patriotiſcher Arbeit zufammengefunden haben. Das 
iſt für die Zukunft, die an Serbien mit erhöhten 
Forderungen herantritt, unſtreſtig vielverheißend 
und allgemein wird an die Möglichkeit einer ge⸗ 
fünderen Entwicklung des pol! gen und Partei. 
lebens im Königreiche geglaubt. Ginftweilen kann 
dies freilich nur vermuther werden; erſt das Sr, 
gebniß der künftigen, im Oclober l. J. zuſam⸗ 
mentretenden Skupſchtina wird über die Berechli⸗ 
gung dieſer Hoffnungen aufklären. Die Wahlen 
werden diesmal, wie ſchon miigetheilt, vollkommen 
frei fein, und König Peter wird ſeinerſeits keinen 
Augenblick zögern, der kommenden Skupſchtina⸗ 
mehrheit die Leitung der Siaatsgeſchäfte anzuver⸗ 
hauen und ein unverfälſcht parlamentariſches Ne 
giment einzubürgern. . 

Bezüglich der eigenartigen Haltung Englands 
gegenüber dem ſerbiſchen Thronwechſel war in 
einem auswärtigen Blatt behauptet worden, fie 
It auf den Umſtand zurückzufügren, daß dle eng⸗ 
liſche Regierung thatſächuche Beweiſe von der 
Mitwiſſenſchaft des Königs Peter an der Ver⸗ 
ſchwötung, welcher der frühere König zum Opfer 
fiel, befige. Das Londoner Cabinet habe von die⸗ 
ſen Beweiſen auch anderen Mächten bereits Mit⸗ 
theilung gemacht, und wenn der Bericht des nach 
London berufenen engliſchen Geſandten in Bel⸗ 
grad die Mitwiſſenſchaft beſtätige, ſo werde Eng⸗ 
land dem neuen Könige die Anerkennung ver⸗ 
ſagen. Hierzu wird der „Pol. Corr.“ aus London 
geſchrieben: 

„Dieſe Behauplungen beruhen auf vollſtändig 
irrigen Annahmen, und es trifft kein einziger der 
angeführten Punkte zu. Die Haltung Englands 
iſt durch ganz andere Momente veranlaßt. Mit 
dem Greignig vom 12. Juni hatte die Exiſtenz 
aller derjenigen ein Ende gefunden, mit denen der 
diplomatiſche Vertreter Englands in officieller Bere 
bindung fand, Niemand konnte wiſſen, wie Bé 
die weitere Entwicklung geſtalten würde, und ob 
nicht der Erhaltung des status quo auf der Bal- 
kanhalbinſel eine Gefahr drohe. Es war nicht 
unmöglich, daß die Neugeftaltung der Dinge in 
Serbien, ſpeciell die Neuwahl eines Staatsober⸗ 
hauptes, in Prteröburg mit anderen Augen ange 
ſehen werden würde als in Wien. Nichts dër 
konnte England unerwünſchter fein, als eine Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Melen beiden Mächten bezüglich 
einer Balkanfrage. Nun wurde die Wahl des 
Königs Peter in Wien wie in Petersburg beifäl⸗ 
lig aufgenommen. Sie war daher eine glückliche, 
man möchte ſagen, die einzige Löſung der Situ⸗ 
ation, und ſchon aus dieſem Grunde würde Eng⸗ 
land nicht die geringſte Einwendung erheben. Eng⸗ 
land wird beobachtend abwarten, wie ſich die Dinge 
weiter geflalten, und wird ſich gewiß nicht allein 
fernhalten, wenn ſich Alles in erwünſchter Weiſe 
entwickelt und wieder feſtigt.“ 


Präſident Loubet in London. 


London, 9. Juli. Bei dem Miniſter des 
Aeußeren Ma quis of Lansdowne fand geſtern 
abend zu Ehren des Präſidenten Loubet und Del⸗ 
caſſés ein Seſtmahl ftati, an dem das diploma⸗ 
liſche Korps and verſchiedene engliſche Würdepträ⸗ 
ger theilnahmen. Hierauf begab ſich Präfident 
Loubet nach dem Buckingham⸗Palaſt, wo der Kö⸗ 
nig und die Königin ihm zu Ehren einen Ball 
gaben. Am Eingang empfing der König Loubet, 
der der Königin den Arm bot und mit ihr an 
der Spitze des ſich ordnenden Zuges die Feſträume 
durchſchritt. Der Pıäfident, der Dé nicht am Tanz 
betheiligte, kehrte um 1 Uhr morgens nach dem 
St. James⸗Palaſt zurück. 

London, 9. Juli. Der „Daily Telegraph 
jagt in feinem heutigen, Leitartikel: Das Ergeb 
niß des Beſuches Aöaig Eduards in Paris und 
desjenigen des Präfiventen Loubet in London ift 
daß eine Atmosphäre der Ausgleichung und ge 
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ihenfeitigen Entgegenkommens geſchaffen iſt. In 
item Ernſt, ohne Reſerve oder Uebertreibung 
T baupten wir, daß zur Zeit keine Schwierigkeit 
ipiſchen uns und Frankreich denkbar iſt, die nicht 
f die ehrenvollſte und befriedigendfte Wiiſe ger 
gelt werden könnte. 
London, 9. Juli. Präfident Loubet iſt heute 
Irmittag 8 Uhr 35 Minuten abgereiſt. Auf dem 
ahnhofe hatle ſich König Eduard, der Prinz von 
ales, der Herzog von Connaught, Prinz Gärt, 
don von Schleswig⸗Holſtein, der Marq tis of 
zusdowne, Balfour, Roberts, der Lordmayor und 
"hiere hervorragende Perſönlichkeiten zum Ab⸗ 
pied eingefunden. Der König ſchüttelte Loubet 
hp Delcaſſs ſowie verſchiedenen Mitgliedern ihres 
efolges herzlich die Hand. Der Zug ſetzle Hä 
hier den Rufen der Menge: „Vive le roi, vive 
doubät, vive la France!“ in Bewegung. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die ruffiſch⸗germaniſchen Beziehungen im 
Hchte der neueſten Ereigniſſe verſuchen die 
Raps, BBZ.“ in ruhiger und gerechter Weiſe zu 
leuchten, 
Es gebe wohl eben kein Land, das dem 
litiſchen Denken Europas ſo viel Aufgaben 
lle, wie Deulſchland. Schon allein die Reichs ⸗ 
Igeswahlen und der Sieg der Sozialdemokratie 
ſeln die allgemeine Aufmerkſamkeit. Kein Tag 
Jr ach, ` ohne neue Nachrichten über Pläne des 
ſerliner Kabinets von internationalem Intereſſe 
bringen. Deutſchland arbeite unabläſſig an 
dr Vergrößerung feiner Kriegsmarine, was 
iederum durch ein dem neuen Reichslage vor⸗ 
Fagendes Projekt beſlätigt werde. Deutſchland 
Ache 1, fi der Nordamerikaniſchen Republik zu 
chern und habe darin gute Reſultate zu ver⸗ 
ſchnen (Bebe die Kieler Vorgänge) Deutſchland 
iſue die Bagdadbaha, was mit Recht als der 
Beginn der Theilung der türkiſchen Erbſchaft“ 
zeichnet werde, } 
Es ſei ſelbſtverfländlich, daß bei der verani« 
prtlichen und äußerſt komplizirten internatio⸗ 
len Rolle, die Deutſchland zu ſpielen habe, die 
Autfchen Gelehrten die Frage aufwerfen: „Wo⸗ 
in geht das jetzige Deutſchland?“ Dieſe Frage 
ereſſire uns auch, namentlich da kein kleiner 
heil der deulſchen Denker und Publiziſten zum 
ſſeſultat komme, daß Deulſchland über kurz oder 
ig mit Rußland im nahen Orient zufammen- 
kbben werde. Dieſes werde vor Allem als das 
Jsßte Unglück bezeichnet, das Europa treffen 
inne. 
„Wir wünſchen von Herzen, daß die dunkeln 
ıfrophezeiungen nicht in Erfüllung gehen und die 
rufenen Lenker der Geſchicke Deulſchlands dadurch 
r zur Selbſtkritik und Kontrolle angehalten wer⸗ 
Die Frage, wohin Deutschlands jetziger Kurs 
bre und wen es mit ſich ziehen werde, kann 
r uns nicht gleichgiltig ſein, denn Deutſchland 
mit Rußland durch unzählige Fäden verbunden, 
iind wir find der feſten Ueberzeugung, daß die 
tſche Welt ſich vom Anfang des vorigen Jahr⸗ 
Inderis bis auf den heutigen Tag k ines falls über 
IhBland beklagen kann. Nicht umſonſt erwähnt 
ilhelm U. in dem Buch „Neunzig Reden des 
bilden Kaſſerz“ am häufigſten die Freundſchaft, 
die preußiſchen Könige mit Rußland verbun⸗ 
ı bat. Dieſer Freundſchaft verdankt in nicht 
ikingem Grade Deutſchland, unſerer U, berzeu⸗ 
ing nach, feine Einigung, der Rußland nie bins 
end in den Weg getreten iſt. Was die ruſſiſche 
Fſellſchaft betrifft, fo iſt die Achtung vor der 
fen Wiſſenſchaft und Literatur niemals in 
erſtorben. Die deutſchen Denker, Dichter und 
butler find immer von uns geliebt worden und 
ben uns nahe geſtanden, ſow It in ihren Wer⸗ 
enthalten find ewige Wahrheiten und unſterb⸗ 
Er Schäße für die allge meinmenſchliche Schaßz⸗ 
mer des Wiſſens und der Kunſt. J! polis 
er Hinſicht find Deutſchland und Rußland längſt 
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Das Krankenbett des Papſtes. 


auseinandergegangen. Wenn diefer Zwieſpalt auf 
dem Boden falſch verſtandener ökonomiſcher Inte⸗ 
reſſen entſtand, fo fiel die Schuld auf die Zo: 
litik des Fürſten Bismarck. Seine fortwährenden 
Drohungen mit einem Kriege auf zwei Seiten 
haben Europa in ein kriegeriſches Lager verwan- 
delt. Nach dem Abgange des eifernen Kanzlers 
wurde zwiſchen Rußland und Deutſchland ein Hin⸗ 
delövertrag geſchloſſen. Seitdem hat beſtändig als 
Grundprinzip beider Staaten gedient — eine 
freundſchaftliche, auf gegenſeltiges Vertrauen ge⸗ 
gründete Einigkeit zwiſchen Rußland und Deulſch⸗ 
land. 

Diefes Prinzip kann, nach einer verbreite len 
Meinung unſerer Nachbarn, durch die obengenann⸗ 
ten Erſcheinungen der letzten Jahre erſchüttert 
werden. 

Die Politik Deutſchlands iſt ausgezeichnet 
einerfeit durch fortwährende Kriegsrüſtungen und 
Kampf- Einfuhrzölle, andererſeits durch das Ein⸗ 
dringen in die altbergebrachte Intereſſenſphäre 
Rußlands im nahen Orient, von der Rußland 
nicht weichen wird. Wir verſtehen daher die Ber 
fürchtungen, die ernſte deuiſche Publiziſten von 
Zeit zu Zeit äußern.“ 


Intereſſante Erinnerungen 
an König Alexander. 


Die „Rrvue de Paris“ bringt eine ſehr 
intereſſante Abhandlung eines früheren Lehrers 
des Königs Alcgander von Serbien, Albert Mallet, 
jetzt Profeſſor am Pariſer Lycée Condonct, der 
vo. frinem ehemaligen Schüler jagt: 

Ec war von Natur gut und gerecht, und fo 
oft er aus freiem Antriebe handelte, ohne daß eln 
fremder Einfluß den Regungen ſeines Herzens 
enigegentrat, zeugten feine Thaten von Güte und 
Gerechtigkeit. Der königliche Knabe hatte unter 
dem Zwiſte feiner Eltern ſchwer gelitten, denn er 
liebte Vater und Mutter; er empfand feine Ver⸗ 
einſamung ſchmerzlich und ſagte eines Tages zu 
Mallet mit tieftrauriger Stimme: Ich bin eine 
Waiſe, deren Eltern noch leben. Der Lehrer, der 
zwei Jahre um ihn war, tritt der verbreiteten 
Meinung entgegen, Alexander Obrenowitſch ſei 
von beſchränktem Verſtande geweſen. Er ſpricht 
von der „träs relle intelligence naturelle“ Ti, 
nes Zöglinges, der wie ein Gefangener im Schul⸗ 
zimmer des Konaks leben mußte, wo die ihm von 
der Regentſchaft beſtellten Lehrer einander ablöſten 
— dutchſchnittlich 6 jeden Tag — und ihm 
nach jeder Unterrſchteſtunde ein Z'ugniß über 
„Aufführung, Fleiß und Fortſchritte“ auszuſtellen 
hatten. 

„Seine Majeſtät“, hatte Riſtitſch zu Mallet 


Louiſe von Toscana 
auf Schloß Ronno. 


ſie ſchon 
Iſenen. 


b 
J Wir find fo furchtbar ſchnelllebig. Und 
bé Monate iſt für urs eine ſchrecklich lange 


it. 

So lang iſt es ſchon her, daß der Liebesto⸗ 
an der ſächſſſchen Kronprinzeſſin und ihre Flucht 
t dem Sprachlehrer Giron die Welt in Er⸗ 
unen verſetzt hat. 

Auch haben inzwiſchen viel entſetzlichere Ereig⸗ 

e unſere Nerven aufgepeltſcht und unſer Ge⸗ 
ſſchtniß für vorhergegangene Senfation ger 
Awächt. 
Dennoch möge geſtattet fein, heute nochmals 
If die Louiſen⸗Geſchichte zurückzukommen. Hat 
doch viel Intereſſe erregt. Und dann klingt 
5 von wilder Leidenſchaft durchſtürmte Aben⸗ 
her in ein verſöhnliches Idyll aus, das ein 
knſo erguidender Anblick iſt, mie nach Donner, 
itz und Gewitterguß der friedliche Glanz des 
rgensbogens. 

Prinzeſſin Louiſe von Habsburg⸗Lothringen⸗ 
pöcana —. ſo lautet ihr jetziger Titel — If 
fanntlich, nachdem fie 15 Wochen in der Villa 
fes Vaters am Bodenſee zugebracht und Pë mit 
fr groß herzoglichen Familie ganz ausgeſöhnt hat, 
Ah Schloß Ron no in Südfrankreich abgereiſt. 
bet wird fie mit ihrem jüngſten Töchterlein ein 
bes Jahr bleiben, um ſich von den Aufregun⸗ 


Eigentlich zählt zu den Ver⸗ 
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gejagt, „muß eine allgemeine encyklopädiſche Bil⸗ 
dung erhalten“, und er war, fährt der Lehrer fort, 
mil ſiebzehn Jahren viel beſſer unterrichtet, als 
unſere ſehr guten Gymnafiaſten gleichen Alters. 
Er ſprach franzöſiſch wie feine Multerſprache, 
deutſch und ruſſiſch nicht übel, er verſtand italit⸗ 
niſch und engliſch und las mit Leichtigkeit einen 
lateiniſchen Text. Für philoſophiſche Fragen war 
er begeiſtert; die Geſchichte Frankreichs kannte er 
bis in die geringſten Einzelheiten. Wenn er nicht 
fo angenehm plauderte, wie fein Vater, fo konnte 
er doch über alles reden. Mochte es ſich um Li⸗ 
teratur, Geſchichte, Kunſt, Uaterrichtsfragen, Na⸗ 
tionalökonamie, politiſche und konſtitutionelle Verfaſ⸗ 
ſungstheorien handeln, er war ſtets im ſtande, 
eine Anfiht zu äußern, die faſt immer richtig 
war und bewies, daß er ſelbſtändig darüber nach⸗ 
gedacht hatte. In einem alten Kulturlande wäre 
Alexander ein vortrefflicher konſtitutioneller Kö nig 
geweſen; zu ſeinem Unglück war er als König 
eines neuen Landes geboren . 
Profeſſor Mallet giebt aus ſeinem Tagebuche 
fogende Aufzeichnung vom 8. Dezember 1893 
wieder. Er hatte den Abend mit ſeinem Zög⸗ 
linge im Rauchzimmer zugebracht und das Ge⸗ 
ſpräch, das ſich zuerſt um die Einmiſchung der 
Popen in die Politik des Landes gedreht hatte, 
war von der Religion zur Phlſoſophie überge⸗ 
ſprungen. Altxander ſagte: Nichts intereſſiert 
mich mehr als die Fragen Seele, Materie, Ewig⸗ 
keit, Wirklichkeit der Erſcheinungen, Daſein oder 
Nichtdaſein der äußeren Welt. Wenn ich lange an 
die letztere denke, dann verſchwinden die mich um⸗ 
gebenden Dinge wie in einem Nebel, und ich ſehe nur 
noch Schattengebilde .... Haben Sie manchmal 
Viſionen? Wenn ich des Abends allein bin und 
aus Jenſeits denke, ſo tritt mir ein Bild vor 
Augen, das ich als Kind in der von Guſtave 
Doré i lluſtrierten „Göttlichen Komödie“ ſah, Es 
iſt das letzte Bild der Hölle: Satan, der mit 
thränenden Augen drei Männer zwiſchen den Zähnen 
zermalmt. Ich erinnere mich noch der Zahl der 
Seite. Wie oft ſehe ich das Bild mit der In⸗ 
ſchrift „Der Herrſcher des Reichs der Thränen“ 
wieder! Noch etwas anderes. Es If mir 
nicht möglich, ein Skelett zu berühren oder auch 
nur anzuſehen. Das macht mich krank. Darum 
laſſe ich die illuſtrierten Blätter zuerſt durch 
meinen Kammerdiener durchſehen. Einmal war 
ich in Rußland ſehr unglücklich. Ich beſuchle in 
Moskau mit dem G eogfürſten Sergius und feiner 
Gemahlin die Kirche des heiligen Sergius, wo es 
Sitte iſt, daß die Beſucher den Körper des Hei⸗ 
ligen, der dort aufbewahrt wird, küſſen. Als 
man den Schrein aufmachte, nahm ich raſch mei⸗ 
nen Knelfer ab und ſchloß die Augen. Ich fragte, 
wo ich küſſen müſſe, und gehoichle taſtend. Als 
ich mich erhob und die Augen aufſchlug, mochte 
ich nicht vor mich hinſehen. Der Großfürſt b» 
make mein Unbehagen und erkundigte ſich nach 
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der Urſache. Hal man den Körper aufgedeckt 2 


feagte ich. — Nein. — Dann defto beſſer. Und 
ich geſtand ihm mein Grauen. Der König er⸗ 
zählte dies mit langſamer, dumpfer Stimme, die 
immer langſamer und dumpfer wurde. Ich 
fühlte, daß er tief ergriffen, von einer Art Schau, 
der gepackt war. Plößlich ſtand er auf. Warten 
Sie auf mich, ſagte er. Er ging in fein Arbellt⸗ 
kabinett, nahm einen Leuchter vom Tiſche, begab 
fi in den anſtoßenden Salon und ſchriit auf 
und ab. Als er zurückkam, ſagte er lächelnd: 
Ich bin hinausgegangen, weil ich mich nervös und 
aufgeregt fühlte. Die Kühle hat mir wohl⸗ 
gethan... Und dann aufrichtig geſtanden, 
fügte er lachend hinzu, wollte ich ſehen, wle ich 
ts. nachdem Sie ſich entfernt haben, anſtellen 
würde, um ganz allein alle dieſe Säle zu durch⸗ 
ſchreiten und ſchlafen zu gehen. Beim Duichleſen 
dieſer Zeilen, ſo ſchließt Profeſſor Mallet, verſetze 
ich alle Einzelheiten des ſonderbaren Vorganges in 
feinen verfluchten Rahmen und ich vermag mid 
einer tiefen Rührung nicht zu erwehren. In mir 
taucht die Frage auf, ob bei dem armen jungen 
König, auf deſſen Leben, wie auf dem der Helden 
der antiken Dramen, die Fatalität laſtete, dieſes 
Entſetzen vor allem, was an den Tod erinnerte 
und die Angſt vor dem Jenſeits nicht einer Ah. 
nung ſeines tragiſchen Endes entſprang. Hat er 
nicht, als er ſo zu mir ſprach, die Viſion der 
Mörder gehabt, welche durch die Säle, die er 
ſelbſt nicht oh ie Herzklopfen durchſchritt, gehen 
ſollten, und ihı an der Stelle tödteten, wo er den 
Herrn des Reichs der Thränen vor ſeinem in⸗ 
e deg Ce Ko Satan, der ewig 
tel Verrätherſeelen zermalmt: Bru 

und Judas. d ke, 


— 


Aus aller Welt. 


Zahlen und Thatſachen. Zwölf Jahre 
vorher gab es nur 2000 Japaner in den Ber 
einigten Staaten. Jitz find dort 24.300. — Die 
engliſchen Truppen in Indien haben fürzli den 
50. Jahrestag der Schaurrbartfreiheit gefeiert. 
— Dem Nordpol hat man fih jetzt bis auf 238 
engliſche Meilen genähert, dem Südpol nur auf 
772. — Die werthvollſte Krone in Europn iſt 
die portugiefiſche. Aber die öſterreichiſche, die in 
England auf 110.00 Pf. St. geſchätzt wird, iſt 
die feinfte Spezialität der Goldſchmiedekunſt. — 
Warmes Klima begünſtigt ein langes Leben. 
Schottland hat 46, Engl ind 146, Schweden 10, 
Frankreich 213 und Spanien 401 Hundertjährige 
— Aus einer Tonne Stahl können 11 Millionen 
Stahlfedern gemacht werden. — Der größte Friedhof 
der Welt find die Katakomben in Rom, die 10 
Millionen Körper enthalten. — Ein Huusboot⸗ 
Hotel iſt in Abbazia eröffnet worden, das für 
100 Gäſte eingerichtet iſt. — Die Perlenfiſcherei 
in Weſtauſtralſen beſchäftigt 2505 Menſchen; das 
Durchſchnittserträgniß eines Bootes iſt 9600 Gulden. 
— Im Pariſer Verſatztamte werden jährlich 
350.000 Uhren und 60.000 Eheringe verſetzt. — Fa 
Berlin gibt es 29 000 Hunde; dazu kommen noch 
2193 Wichhunde, 221 Hunde für Blinde und 
Taube, 2652 Zughunde und 118 gehören dem 
Kaiſer. 

— Großer Straſſ nkeawall in Bie⸗ 
lit. Unter der Bevölkerung in Bielitz erregt ein 
am 7. d. M. am dortigen Bahnhof von nahezu 
tauſend von auswärts eingetroffenen Arbeitern an 
einer Anzahl Poliziſten, ſowie zufällig des Weges 
kommenden Frauen und Kindern vollführter Roh⸗ 
heitsakt ungeheures Aufſehen. 

Am Morgen des 7. d. M. begab Bi eine 
aus 22 Polizeſwachmännern beſtehende Abtheilung 
unter Führung des Polizeikommiſſärs Johann Muhr 
infolge eines von der Bahndirekiion. an das Ble⸗ 
liger Bürgermeiſteramt gerichteten Erſuchens nach 
dem dortigen Bahnhof, um bel der Kontrolirung 
der mit den Arbeiterzügen in Bielitz einlangenden 
Arbeiter zu aſſiſtiren, da ſich dieſe nach der Mit- 


entzückt 
iſt und auch die Zakunft der Peinzeſſin viel ro, 
figer anſieht, als es nach den bisherigen Mit⸗ 
thellungen möglich erſchien. Ein Pariſer Jour⸗ 
naliſt hatte dieſer Tage mit der Gräfir eine 
Unterredung, aus der wir einige Einzelheiten 
mittheilen wollen. Er bemühte ſich in diskreter 
Welſe das Geſpräch auf Giron zu bringen und 
d dies in feinem leichten Plauderton, wie 
olgt: 

` „Der Name, auf den es bei der ganzen Ge⸗ 
ſchichte am meiſten ankommt, iſt bisher immer 
umgangen worden. Endlich werde ich deutlicher 
und ſpreche den Namen, der in Ronno nicht ge⸗ 
nannt werden darf, muthig aus.“ 

„Warum noch einmal von dieſer unglücklichen 
Affaire reden?“ antwortete die Madame de Saint⸗ 
Victor darauf. „Alles iſt ja doch zu Ende. Die 
Prinzeſſin hat vergeſſen oder ficherlich wird fie 
vergeſſen.“ 

Die Gräfin wird lebhafter. 

„Und da Sie in Ihrem Bericht unzweifelhaft 
auch von der Prinzeffin von Sachſen ſprechen wol⸗ 
len, ſo bitte ich dringend, reden Sie von 
ihr mit all' der Sympathie, die fie ver 
dient. Wenn Sie wüßten, wie viel Zeugniſſe 
von Se und Achlung fie läglich aus Sachſen 
erhält!“ 

Frau v. Saint⸗Viclor wartet jetzt nicht mehr 
auf meine Fragen. Sie ſagt mir Alles, was 
Louiſe von Toscana betrifft. Ich höre, daß vier 
junge fähflihe Frauen im Dienft der Prinzeffin 


ſind, und daß die kleine Anna Monika ſich 


einer ausgezeichneten Geſundheit erfreut. Dann 
ſagt Madame de Saint Victor mit einem 
Lächeln: 

„Da Sie Hä ſo für die Prinzeſſin von 


Sachſen intereſſiren, und da Sie doch das Schloß 
Ron no kennen lernen wollen, müſſen Sie fi auch 
den Park anſehen. Er iſt herrlich, und wir Di, 
nen dort weiter plaudern.“ 

Wir gehen hinaus, Lange Wege ziehen ſich 
durch den Park uad längs der Rampe des Schloſ⸗ 
ſes hin. 

Wir gehen durch eine große Allee, wo Han ; 
derte von Lindenbäumen fi über unseren Häup⸗ 
tern wölben; ſie bilden einen Dom von duſtigem 
Grün, unter dem eine ewige Friſche athmet. 
Nich allen Seiten laufen enge Wege und ſchat⸗ 
tige Gänge hin, überall Debt man Blumen. Ein 
Sonnenſtrahl bricht flüchtig durch die Wolken und 
gibt dem düſteren Blätterdach einen kurzen Schein 
von Heiterkeit. 

„Die Sonne ſchlien auch an jenem Tage,“ 
ſagte die Gräfin, „als die Prinzeſſin im Schloß 
eintraf. Ich faßte es als ein glückliches Vorzei⸗ 
chen auf. „Madame de Goar? war von dem er⸗ 
Ben Tag ihres Hierſeins glücklich. Sie iſt es in 
jeder Stunde geweſen.“ 

Wir halten an der Thür eines Gewächs hau⸗ 
ſes, in dem eine einzigartige Sammlung von 
ſeltenen Pflanzen ſich befindet. Schlinggewächſe 
umwinden die Bäume und ſtreckn weiße Knoſpen 
an die Luft. Occhideen von unſchätzbarem Werth 
befinden ſich rechts und links vom Wege in gro⸗ 
Ber Zahl. Während wir am Gewächshaus ſtehen, 
ſehe ich vom Schloß her eine Fran in Trauer 


ſchreiten, der ein junges, blondes Mädchen folgt. 
Die beiden Frauen gehen langſam e E 
haus vorbei. 

„Das war die Prinzeſſin von Sachſen,“ fagte 
Madame de Saint. Bier l „Wie 1 2 
ſie ihr Gebet vor dem Bild der heiligen Jungfrau 
verrichten, das ſich dort erhebt.“ 

Die Erſcheinung iſt raſch verſchwunden. Ich 
verabſchiede mich und höre noch zum Schluß, daß 
die Prinzeſfin in Zukunft ihre Zeit zwiſchen der 
Sorge für ihr Kind und der Sorge für die Kraus 
ken des Orts theilen wird. So wird die Erin- 
rung an die traurige Zit ihres eigenen Lebens 
in dem Gedächtniß der arbeitſamen Bevölkerung 
von Ronno eine Erinnerung an eine Zeit des 
Glücks ſein. Noch lange wird man dort, auch 
wenn das Schloß wieder verlaſſen iſt, von der 
guten Prinzeſſin erzählen, von deren ſanften und 
freundlichen Augen ſchon jetzt Geſchichten im 
Volksmund gehen.“ 


* 


Eine Verſöhnung der Pringeffin Louſſe von 
8 * RAL d von Sachſen ſtellt 
er Pariſer „Frangus“ in Ausſicht. Er läßt 
aus Dresden melden: ks déis 

„In eingeweihten Kreiſen wird verſichert, daß 
die Verſöhnung ſchon binnen kurzem ſtatlfladen 
wecde. Die Prinzeffin werde nicht lange auf 
Schloß Ronno bleiben, ſondern mit Madame St. 
Viktor nach Paris kommen, eine Pilgerfahrt 
nach dem Sacre Coeur des Montmarte vorneh⸗ 
wë und dort mit ihrem Gatten zuſammen⸗ 
reifen. 


4 
theilung der Bahndirektion, in Maſſen den Aus⸗ 
gängen zuſtrömend, der bahnamtlichen Kontrole 
hinſichtlich des Beſitzes von Fahrkarten zu entziehen 
verſuchten. 

Als die Sicherheitswachabtheilung gegen 5 
Uhr Morgens auf dem Bahnhofe eingetroffen war, 
hatte fich eben auch der erſte von Saybuſch einge⸗ 
troffene Arbeiterzug, in welchem ſich ungefähr tau⸗ 
ſend Arbeiter befunden hatten, geleert und die 
Arbeiter wollten in gewohnter Weiſe hinausſtrö⸗ 
men. Als ihnen nun der Polizeikommiſſär mit 
der Wache entgegentrat und fie aufforderte, ſich 
der vorgeſchriebenen Kontrole zu unterziehen, 
exlönte aus der Menge ein Ruf, gegen die Wache 
vorzugehen. Dieſer Ruf gab das Signal zu einer 
wülten Szene. 

Die Arbeitermenge ſtürmte unter Lärmen und 
Schreien über das eiſerne Geländer, welches den 
Bahnhof von der Station trennt, nachdem dasjelbe 
niedergeriſſen worden war, den Ausgängen zu. 
Bei dem Verſuche, die Vorſlürmenden zurückzu⸗ 
drängen, kamen der Polizeikommiſſät Muhr, der 
Sicherheitswachmann Josef Kubiza und noch ein 
zweiter Wachmann. zu Fall, und nun ſtürmten die 
Arbeiter über die auf dem Boden Liegenden hinweg 
den Ausgängen zu. Auf dem Wege warfen fie 
noch ſechs Frauen und mehrere in das Gedränge 
geratene Kinder nieder. 

Da in dieſem Augenblicke noch zwei andere 
Arbeiterzüge eintrafen, welchen ungefahr 30.000 
Arbeiter entſtiegen, die ſich ihren widerſpenſtigen 
Genoſſen anſchloſſen, ſo zog nunmehr die Wache 
vom Leder und trieb mit blanker Waffe die Ars 
beiter zurück, worauf die Kontrole bei einem gro⸗ 
ßen Theile der Arbeiter durchgeführt werden konnte. 
Hierbei wurden thaiſöchlich ſehr viele Arbeiter 
ohne Fahrkarten angetroffen. Es ſtehen in dieſer 
Angelegenheit zahlreiche Verhaftungen bevor und 
wird gegen eine weitere Anzahl die Strafanzeige 
erſtaltet werden. 

— Ein angenehmer Paflagier. Aus 
der Schweiz wird gemelder: Miuwoch, den 1. Juli, 
ſollte zwischen den Eiſenbahnſtalionen Au und 
Heerbugg ein Italiener, der one Fahrkarke ein⸗ 
geſtiegen war, dem Schaffner des nach St. Gallen 
fahrenden Zuges das Fahrgeld bezahlen. Er zog 
die Geldbörſe aus der Taſche, ließ fie aber fallen, 
und es erfolgte eine ſtarke Exploſion, die unzwri⸗ 
felhaft von einer Tynammpaitone herrührte. Der 
Boden des Wagens wurde duichgeſchlagen und 
dem Italiener die ganze rechte Hand weggeriſſen; 
außerdem hatte er ſchwere Verletzuugen am Kopf. 
Wunderba rerweiſe blieb der Schaffner unverletzt; 
auch die Paſſagiere kamen mit dem Schreck 
davon. Man zog jojort die Nolhleine, und der 
Zug hielt auf freiem Felde. Der Italiener wurde 
durchſucht, und man fand in feinen Taſchen noch 
mehrere Dynamitpatronen ; er wollte nicht ange- 
ben, wie er fie erlangt hatte und zu welchem 
Zwecke er fie benutzen wollte, In St. Gallen 
wurde der gefährliche Menſch als Polizeigefargener 
in das Krankenhaus gebracht. 

— Eine komiſche Wette. In einer 
Wirihſchaft der Antoine⸗Vorſtadt von Paris unter 
hielten ſich dieſer Tage mehrere junge Leute leb⸗ 
haft über Sport. Einer von ihnen, namens 
Ratier, behauptete hierbei, daß das Barfußlaufen 
ſchwieriger ſei, als man im Allgemeinen glaube, 
denn nicht alle Füße könnten es vertragen, und 
ſo kam es zu einer Wette. Man einigte ſich über 
die Entfernung. Dann wurden die Stiefel aus⸗ 
gezogen und an einem ſicheren Orte deponiert, 
und der Wettlauf begann. Es dauerte gar nicht 
lange, fo fing Ratſer an zu hinken und blieb 
ſchließlich zurück. Aber als die anderen außer 
Sicht waren, gewann er plotzlich ſeine Kraft wieder, 
kehrte im Laufſchritt um und — ſtahl die ſämmi⸗ 
lichen Stiefel, Nun läuft die Polizei mit ihm 
um die Wette! 

— Eine amüſante Plauderei über den 
Humor im Getichtsſaal wird in Black, 
wood’s Magazine veröffentlicht. „Im Bezug auf 
Zeugen und Rechtsanwälte“, fo erzählt der Ver⸗ 
faſſer, „ift die ſchlagfertigſte Erwiderung, dle ich 
je gehört habe, bei einer Verhandlung vor den 
Aſſiſen gefallen: Ein Rechtsanwalt hatle eine 
Zeit lang mit fehr geringer Wirkung einen Zeu⸗ 
gen einem Kreuzverhör unterworſen und dadurch 
die Geduld des Richters, der Juiy und aller Ans 
weſenden auf eine harte Probe geſtellt. Schließ⸗ 
lich legte ſich der Richter ins Mittel und gab 
dem Anwalt einen Wink, ſein Kreuzverhör zu 
beenden, eine Weiſung, die der Anwalt ſehr un» 
gnädig aufnahm. Che er den Zeugen aufforderte, 
abzutreten, meinte er zum Schluß noch ſarkaſtiſch: 

„Ah, Sie find ein ſehr kluger Menſch, ein 
ſehr kluger Menſch! Das haben wir alle hören 
können!“ 

Der Zeuge aber verbeugte ſich und erwiderte 
ruhig: 

„Ich würde das Compliment gern zurückgeben 
— „wenn ich nicht vereidigt wäre!“ 

— Zu viel Frauen. Die Engländer ſind 
weit davon entfernt, ſich darüber zu beklagen, daß 
bei ihnen ein Mangel an Frauen beſtehe. Im 
Gegentheil, fie fühlen fi beunruhigt über ihr 
wachſendes numeriſches Uebergewicht. Im Laufe 
des ganzen vorigen Jahrhunderts hat der Ueber⸗ 
ſchuß an Frauen beſtändig zugenommen, obwohl 
die männlichen Geburten zahlreicher ſind als die 
weiblichen. Auch die Folgen des füdafrkariſchen 
Krieges machen ſich fühlbar; denn obwohl man 
nie ganz genau die volle Zahl der im Burenkrlege 
gefallenen Engländer erfahren wird, ſo weiß man 
doch, daß dieſer mörderiſche Kampf große Lücken 
in die erwachſene Männerwelt geriſſen hat, die 
auszugleichen bei der allgemeinen größeren Sterb⸗ 
lichkeit des männlichen Geſchlechtes nicht ſo bald ge⸗ 
lingen wird. 
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ar 1, 
Der im Vatican verſtorbene Cardinal 
Dolpini, 
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Tageschronil. 

— Die Mebifion des Geſetzes über die 
Staats⸗Gewerbeſteuer wird, wie die „Hosoern“ 
erfahren, demnächſt von einer beſonderen Konfe⸗ 
renz unter dem Borfiße des Chefs der Handels- 
abtheilung des Finanzminiſteriums M. Fedorow 
vorgenommen werden. Unter dem vorhandenen 
Material befinden ſich auch die Gutachten der 
Kongreſſe der hauptſtädtiſchen und provingialen 
Steuerinſpektoren, denen dieſe Frage zur Etörte⸗ 
tung vorgelegt worden war. 

— Vorgeſtern Abend fand unter Vorſitz des 
Herrn Manufakturraths Kunitzer im Armenhaus 
eine Sitzung der Verwaltung des cheiſt ⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Vereins Hait, Es 
wurden Schreiben der Kreischefs von Nowo⸗ 
Radomsk und Brzezin verleſen, in denen um 
Auskunft gebeten wird, ob ſich Einwohner der 
genannten Kreiſe in der Irrenanſtalt befinden und 
welche Summe dem Wohlthätigkeits⸗Verein für 
ihre Verpflegung zukommt. Dr. Mazurkiewicz, 
der Anſtaltsarzt, wurde mit der Beantwortung 
der Anf ragen beauftragt. 

In der ſchon mehrfach ventilirten Frage der 
Sammlung und Verwerthung von Wicihſchafts⸗ 
Abfällen und aus rangirten Hausgeräthen zum 
Beſten des Wohlthätigkeits⸗Vereins halte ſich der 
Verein nach München gewandt, wo in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine feſte, anerkannt praktiſche Organiſation 
beſteht, und von dort die Antwort erhalten, daß wenn 
die Sache rationell betrieben würde, für den 
Woghlthätigkeits⸗Verein ein weſentlicher Vorthell 
erzielt werden könne. Allerdings müſſe im Publi⸗ 
kum das nöthige Verſtändniß und Intereſſe für 
die Sache geweckt werden, damit es ſich daran 
gewöhnt, alle im Haushalt und in der Wirih⸗ 
ſchaft unnöthig oder unbrauchbar gewordenen 
Gegenſlände nicht der Vernichtung preiszugeben, 
fondern an den Wohlthätigkeits⸗Verein abzuliefern. 
Die Anweſenden einigten ſich dahin, daß das 
Comité des Projeclitten Arbeitshauſes beauftragt 
werden ſoll, ſich mit dieſer Frage eingehend zu 
befaſſen. 

In einem Schreiben des Herrn Gouverneurs 
wurde die Mittheilung gemacht, daß die Eröffnung 
eines unentgeltlichen Ambulatorium in den Räu⸗ 
men des früheren Irren⸗Aſyls von der Behörde 
geftattet worden ſei. Im Anſchluß hieran 18 zu 
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erwähnen, doß die genannten Localitäten bereits 
für ihre neue Beſtimmung in Stand geſetzt find 
und die Eröffnung wahrſcheinlich ſchon in dieſer 
Woche erfolgen wird. 

Vom Comité des Armenhauſes war ein 
Geſuch um Anſchaffung eines. Motors zum 
Waſſerpumpen eingelaufen. Die endgültige Ent. 
dieſer Angelegenheit wurde ver 
ſchoben. 

Endlich wurden 6 Perſonen ins Armenhaus 

aufgenommen, worauf die Sitzung um 10 Uhr 
ihren Abſchluß fand. 
Vorgeſtern fand in Warſchau die 
Generalverfammlung der Aktionäre der 
Lodzer Fabeitbahn ſtatt. Die hauptſächlichſten 
Daten dis Geſchäftsberichts find folgende: 

Die Einnehmen betrugen 1,863,293 Rubel 
und überſtiegen die vorhergeſehene Höhe um 
229,000 Rbl., die Ausgaben beliefen fi auf 
926,380 Rbl. und waren gleichfalls um 54 929 
Rbl. größer, als man erwartet hatte. Nach Abzug 
der nöthigen Summen zur Amortisation der Ob⸗ 
ligationen, Krongabgabe und Tantleme für die 
Verwaltung verblieben zur Vertheilung unter die 
Aktionäre 297,888 Rbl., was eine Dividende von 
24 Procent ausmacht. Der Rechenſchaflsbericht 
und die in dieſer Form vorgeſchlagene Vertheilung 
diß Gewinns wurde von der Verſammlung accep⸗ 


irt. 
| kp, 2 Auf der Kaliſcher Babn ift der 
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Tran fitwerkehr Ne einigen Tagen eröffnet und der 
Andrang von Gütern hat ſedem ſolche Dimen⸗ 
ſionen angenommen, daß das Perſonal auf dem 
biefigen Bahnhof nicht im Stande ift, die Arbelt 
zu bewältigen. Auf das Geſuch des Stailons⸗ 
vorſtehers hat daher die Bahnverwallung baldige 
Vermehrung des Perſonals in der Güterexpedition 
in Ausficht geſtellt. 

— Von der Girope, Vorgeſtern um 
64 Uhr Abends sollidirte ein mit Eiſen beladener 
Wagen vor der Johnſchen Fabrik auf der Petri⸗ 
kauer⸗Straße mit einem Waggon der Tramway 
und wurde umgeworfen. Der Fuhrmann wurde 
zu Boden geschleudert und erlitt ſchwere Ver⸗ 


letzungen. 

Feruer ſtieß aaf dem Woduy Ry ek ein 
Bauernwagen mit einem Tra mway⸗Waggon zu⸗ 
ſammen, wobel in dem letzteren fünf Fenſterſchei⸗ 
ben von der Deichſel zertrümmert wurden. Meu⸗ 
ſchen kamen dabei nicht zu Schaden. 

— Wegen ſyſtematiſcher Unter ſchla⸗ 
gung und verſchiedenet andrer Mißbräuche wurde 
ein Angeſtellter des Baumwollfabrikanten Zus 
binski, ein gewiſſer B., vorgeſtern verhaftet. Da 
er die Beruntreuungen mehrere Jahre hindurch 
betrieben hat, ſo nimmt man an, daß es ſich um 
eine bedeutende Summe handelt. 

— Vom Gomitee der Handwerker 
ſchule des chriſtlichen Wohlthätigkelts⸗Vereins 
werden wir erſucht mitzutheilen, daß die Anmel⸗ 
dungen zum Eintritt in die Schule vom 16. 
Juli von Herrn Ed. Brinkenhoff, Czerwona 4 
oder in der Geyerſchen Fabrik, angenommen 
werden. 

Candidaten unter 
angenommen. Gin Taufzeugniß iſt dei 
meldung vorzuweiſen. 


Räthſelhaftet Tod. Vorgzeſtern 
wurde auf der Wspulna⸗Stiaße in Radogoszez 
die Leiche eines eiwa 24jähriges Mannes gefunden 
und duich polizeiliche Recherchen feſtgeſtellt, daß 
der Verſtorbene Mordka Rubin Roſenblatt hieß 
und aus der Gemeinde Piaski im Lubliner Kreije 
ſtammie. Bei der gerichtlichen Sekuon wurde im 
Magen Carbolſäure gefunden. Wenn mithin über 
die Todesart Vermuthungen in gewiſſer Richtung 

| aufgeſtellt werden können, fo bleibt doch alles 


12 Jahren werden nicht 
der An⸗ 


Nähere vorläufig in Dunkel gehüllt und es wird 
Sache der Unterſuchungsbehörde ſein, die Details 
an den Tag zu fördern. 

— Die jünfzehnprozentige Abgabe der el k⸗ 

triſchen Bahnen nach Zglerz und Pa⸗ 
bianice zu Gunſten dis Staales iſt vom Reichs⸗ 
rath aufgehoben worden, und zwar tritt dieſer Be⸗ 
ſchluß im kommenden S:piember in Kraft. In⸗ 
ſolgedeſſen werden auch die Billeipreije bis auf 
folgende Normen ermäßigt werden: nach Zgierz 
10 und 20 Kopeken, nach Pablanice 15 und 30 
Kopeken. 

— Schwere Unglücksfälle. Im Haufe 
N 11 en der Poludniowa⸗Straße ſtürzte der 
fünfjährige Abraham Wolfmann aus einem 
Fenſter des dritten Stocks und zog ſich außer 
lebensgeſährlichen äußeren Verletzungen eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zu, ſodaß wenig Ausſicht iſt, 
das Kind am Leben zu erhalten. 

Auf der Kamienna⸗ Straße u 16 wurden 
dem 36jährigen Abel Meidmann mit einer 
Scheere zwei tiefe Wunden im G. ſicht bei⸗ 
gebracht. 

— Ueberfall. Auf der Rokiciner Chauſſé 
N 45 wurde der vlerzigjährige Maurer Fran⸗ 
ciszek Zurecki von mehreren Individuen über 
fallen und mit Meſſerſtichen fo ſchwer vers 
wundet, daß er Bä in ernfler Lebensgefahr 
befindet. 

— Verſuchte Vergewaltigung. Der 
Einwohner von Neu Chojag Joſef Papiernik, 
22 Jahre alt, ging mit dem elfjährigen Mädchen 
Marianne Jaſik, die mit ihm in demſelben Hauſe 
bei ihrer Mutter wohnt, auf einem ſchmalen Fuß⸗ 
ſteig über das Feld und bemupte einen Augenblick, 
wo ringsum niemand zu ſehen war, um den Verſuch 
zu machen, der Kleinen Gewalt anzuthun. Als auf das 
Gefchrei des Mädchens die in der Nähe vorüber 
gehende Bäuerin Katharina Klucz herbeiellte, 
ergriff P. die Flucht. Der Unterſuchungsrich⸗ 
ter wurde von der Affäre in Kenntniß iger 
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Derartige Sittlichkeitsverbrechen gehören leider, 
wie man fik an der Hand der Cximinalchronik 
leicht überzeugen kann, in Lodz und Umgegend 
durchaus nicht zu den Seltenheiten. Das Beiſpiel 
der Umgegend von Zgierz, die leider in dieſer 
Beziehung eine traurige Berühmtheit erlangt hat, 
ſcheint auf die ohnehin ſchon total verderbten und 
verwilderten Elemente der unterſten Bevölkerungs⸗ 
ſchicht demoralifirend zu wirken. 

E Aus dem Geſchäftsverkehr. 1. 
Die Firma Buhle & Schultz, Färberei und 
Appretur hierſelbſt, zeigt durch Rundſchreiben an, 
daß Herr Paul Schuſtz nach gütlicher Ueberein⸗ 
kunft am 1. Juli d. J. aus der Firma ausge⸗ 
treten iſt und daß ſämmtliche Activen und Paſſiven 
auf Herrn Karl Theodor Buhle übergegangen find, 
der das Unternehmen in unveränderter Weiſe 
Au der Firma Karl Tg. Buhle weiterführen 
wird. 

2. Herr Emil Arthur Rauch hierſelbſt macht 
durch Rundſchreiben bekannt, daß er in Moskau 
unter der Firma E. A. Rauch ein Baumwoll⸗ 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft errichtet hat, 
daß ſein im Jah e 1889 in Lodz gegründetes 
Baumwollagentur⸗Geſchäft unter gleicher Firma 
hierdurch keinerlei Veränderung erleidet und ferner, 
daß die für das letztere beſtehende Collectivprokura 
der Herrn Karl Kosma und Robert 
Eras auch für die Moskauer Firma Giltig- 
keit hat. 

— Meſſerſtecherel. Bei einem Hoch⸗ 
zeltsgelage im Dorfe Neu Chojny kam es zu einer 
Schlägerei, bei der drei von den Gäſten, Joſef 
Papiernik, Anton Saganski und Paul Roſiak 
mit Meſſern bewaffnet über ihren Gegner Ignaz 
Muszynski herftelen und ihm ſchwere Wunden am 
Kopf beibrachten. 

— Der anhaltende Regen der letzten 
Tage hat an den verſchiedenſten Slellen der Stadt 
ungeheuren Schaden angerichtet. Auf der Cegiel⸗ 
niana⸗Straße riſſen die Fluthen das Holzpflaſter 
auf einer Strecke von 50 Ellen auf und fpülten 
die Klötzchen über 150 Ellen weit fort, Auf der 
ganzen Strecke von der Anſtadtſchen Brauerei bis 
zur Biedermanſchen Fabrik drang das Waſſer in 
die Erdgeſchoßwohnungen und Keller ein und 
ſtand auf dem Trottoir zwei Zoll hoch. Ebenſo 
groß war die Ueberſchwemmung an der Ecke der 
Solna- und Pulnoena⸗Straße, wo das Waſſer am 
Freitag fo hoch ſtand, daß die Aibelter der Neu⸗ 
mannſchen Fabrik zu Mittag nicht nach Hauſe 
konnten. Vor dem Haufe M 13 an der Polud⸗ 
niowa ſtand das Waſſer in Sockelhöhe. Auf der 
Konſtantiner Straße mußten dreimal Uaterbrechun⸗ 
gen des Tramwayverkehrs von 12, 15 und 20 
Minuten eintreten, und die Waggons konnte 
überhaupt nur bis zur Dluga curfiren; darüber 
hinaus war die Strecke unfahrbar. Der Direllot 
der Tramway Herr Witkowski und der Depotcheff 
Zdrojewski waren den ganzen Tag von früh bit 
pat auf den Beinen, trafen ihre Anordnunge 
und waren auf jede Weiſe bemüht, der elemen 
taten Gewalt der coloſſalen Waſſermaſſen Wider 
fand entgegenzuſctzen. So ließ Herr Witkowsk 
3. B. auf der Dzielna⸗Straße die Holzklötzche 
zu großen Pyramiden aufſchichten, weil fie jo der 
Waſſer größeren Widerſtand lelſten konnten. 

Ungeheure Waſſermengen ſtauten ſich an allen 
tiefer gelegenen Punkten und hemmten den Ver 
kehr; jo an den Ecken der Petrikauer un 
Dzielna, Beuedikten und Panskaſtraße, Andrea 
und Lipowaſtraße, vor der Gasanſtalt und a 
vielen anderen Punkten. Kinder und ſogar ver 
einzelte erwachſene Perſonen wurden von der rei 
ßenden Strömung fortgeriſſen und entgiu 
gen nur mit knapper Noth der äußerſten Lebens! 
gefahr. 

In der Mixſchen Fabrik an der Wulczane! 
ſtraße drang das Waſſer in ſolchen Mengen in da 
Keſſelhaus und in den Maſchinenraum ein, daf 
die Arbeit eingeſtellt werden mußte. Der zweit 
Zug der Freiwilligen Feuerwehr wurde z 
Hülſe gerufen und mußte das Waſſer aus 
pumpen. 

Angeſichts dieſer Zuſtände darf man woh 
dreift behaupten, daß die Waſſercalamitat in u 
ſerer Stadt noch keine ſolche Dimenſionen angenont 
men hat wie in den letzten Tagen. 

Aber auch auf dem Lande hat die Uebe 
ſchwemmung viel Schaden angerichtet. Der Dam d 
beim Viadukt an der Kreuzungsſtelle der Wa dë: 
Wiener und der Ringbahn hal Schaden gelitten 
die Züge können nur auf einem Geleiſe verkehren. 
bei der Station Galkuwek ift der Damm gleich 
falls unterſpült und nur mit der größten Vorſichſ⸗ 
paſſirbar; zwiſchen Ehojuy und Karolew iſt d 
Bahndamm dermaßen unlerwaſchen, daß die a 
Tomaſchow ankommenden Paſſagiere geſtern Moe 
gen ſchon in Chojny ausſteigen mußten. 

Während wir giele Zeilen ſchreiben, werde 
uns neue Berkebröflörungen durch das Hochwaſſff 
gemeldet. Die Telephonlinie Lodz⸗Warſchau ` 
aufgehört zu funktioniren, in der Stadt wurf 
der Verkehr auf den Tramway ⸗Linien geſtern 
12 Uhr Mittags eingeſtellt und erſt nach ande 
halbſtündiger Pauſe, als das Waſſer fi ein wer: 
verlaufen hatte, wieder aufgenommen. Sobald 3 
Waſſerfland die Höhe von 6 Zoll erreicht, müſſ 
die Waggons mit Rüdfiht auf die Verbrennung 
gefahr für die Motoren ſtehen bleiben. erg 
iſt der Bahndamm zwiſchen den Stationen Rog 
und Pıycmia auf der Wiener Bahn durch 
Ueberſchwemmung ſo ſtark beſchädigt, daß die 23 
nur auf einem Geleiſe verkehren können. End 
iſt das Flüßchen, das die Pablanicer Tramw 
Unie zwischen der 4. und 5. Werft ſchneidet, og. 
getreten und hat die Brücke jo weit geh oben, 
fie unpaſſirbar geworden iſt. Die Waggons Ta: 
nen von beiden Seiten nur bis zu dieſer Gu 
fahren, die Paſſagiere müſſen umſteigen. 


4, Loder Tageblatt 


„Einſam genug ift er ja. Aber das find wir dort allt. Ich 
weiß — daß ich es ſein werde.“ 

„Und — und — er hat mich wirklich lieb? If das auch 
gewiß ?“ 

„Er muß Sie ja lieben, ſowie er Sie ſieht“, ſtammelte er, und 
es flieg ihm heiß in die Augen, er kann ja gar nicht anders.“ 

„Aber thut er es jetzt — wäre er ſehr enttäuſcht, wenn — wenn 
— ich nicht käme? Ich begreife immer noch nicht wie ſich ein 
Mann derartig in eine Photographie verlieben kann —“ 

n wenn er Be nie geſehen hat“, platzte Georg heraus. 


In fünf Minuten hatte fir die ganze Wahrheit aus ihm heraus⸗ 
geholt und ſtand ihm nun mit flammenden Augen gegenüber. 

„Sie haben mich auf die unverantwortlichſte Weiſe hintergangen“, 
tief fie voller Empörung. „Wenn Sie glauben, daß ich mich zu 
dieſem ſchändlichen Komplott hingebe, irren Sie fi, Georg Dallas. 
Sobald wir gelandet find, fahre ich wieder zurück.“ Hier verwan⸗ 
delte ſich ihr Zorn in einen Thränenſtrom; „Oh, mein Gott, ich 
kann nicht nach Hauſe, ich habe kein Geld“, ſchluchzte ſie. 

„Ich that es in beſter Al ſicht“, verſuchte er fie zu beſänftigen, 
„Ich wollte nur Ihr Glück, In Bombay erwartet er uns — und 
er IR wirklich ein guter Kerl. Ich flehe Sie an, weinen Sie nicht 
mehr.“ 

Amy wiſchte ſich die feuchten Wimpern und ſoh Gong halb 
vorwurfsvoll, halb zornig an. Sie war hinreißend ſchön in dieſem 
Augenblicke. 5 
' „Am Dienftag kommen wir dort an?“ 

Ja.“ 

„Und — ud — am Sonnabend ſoll ich mich in der Kirche 
— mit — mit dieſem Herrn — trauen laſſen ? Iſt das Ihr 
Wunſch.? 

Mit einer heftigen Bewegung, gleichſam als wolle er eine Viſion, 
die fie durch ihre Worte heraufbeſchworen, bannen, ſtreckte der junge 
Mann beide Arme von ſich. „Nein“, entgegnete er leidenſchaftlich, 
„nein, wie könnte ich? Warum ollte ich mein, unſer Glück der 
Einſamkeit eines And ren opfern?“ 

„Ja, warum:?“ wiederholte Amy leiſe. 


* * 
* 


Immerhin, als ſich drei Tage ſpiter Mallinger und Dallas im 
Hotel gegenüberſtanden, war es letzterem doch recht bang um's Herz. 
Umfomehr, da der Freu⸗d ganz verwandelt ſchien. Das war nicht 
mehr der grübleriſche, phantaſtiſche Mann, den er in Kurell zurückge⸗ 
laſſen hatte — dieſen lebenſprühenden, Prahlenden Menſchen kannte 
er gar nicht. Waren feine betrügeriſchen Telegramme ſchuld an dleſer 
Wandlung? Woher dann Worte nehmen, die Luftſchlöſſer dieſes 
glücklichen Träumers zu vernichten ? 

„Du haſt doch meine Depeſche in Port Sald vorgefunden?“ 
begrüßte ihn Arthur fröhlich. „ Die deinige aus Aden traf recht- 
zeitig ein. Wie geht es deiner Frau?“ 

„Meiner Frau?“ ſtotterte Georg. „Oh, ach — du weißt noch 
nicht alles, Ich — wir — run — aus der Geſchichte iſt nichts 
geworden. Fräulein Dempiter hat Dé anders beſonnen.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, Dallas. Hatte keine Ahnung 
davon — in deinen Telegrammen ſprichſt du immer von „ihr“. 

„Dies bezog ſich auf Fräulein Sherard. Ich nahm an, du 
würdeſt olles verſtehen.“ 

„Thut mir leid, daß ich ſo ſchwer von Begriff bin. Da ich 
aber die betreffende Dame nicht kenne — auch bis zu dieſem Moment 
nie eiwas von ihr gehört habe — 

Georg ſprang von feinem. Sitz in die Höhe. „Haft du denn 
meine Drahtnachricht aus Southampton niemals erhalten?“ 

„Aus Southampton? Ah, Lët begreife ich. Du kabelteſt mir 
nach Kurell?“ e 

Sprachlos nickte der Andere. 

„Und ſeit vier Wochen habe ich dem Plotz den Rücken gedrehl. 
Ich bin nach Badrepore verf:5t worden — ein kleiner Unterſchied ! 
Es war hohe Zeit, daß ich aus dem verfluchten Neſt herauskam, ich 
wäre dort noch verrückt geworden. Weißt du noch, wie ich dich bat, 
mir eine Frau aus England mitzubringen? Ein Glück, daß du mich 
nicht beim Wort genommen bah, Darf ich nun fragen, wer Miß 
Sherard iſt?“ ? 

„Miß Sherard? Ah, ich vergaß, ich habe Hr für einige Tage 
bei Frau Canegie einlog'ert, Nächſten Mitimoh kann die Hochzeit 
ſtaltfinden.“ 

„Die Hochzeit ? Heißt das, daß — ?" 
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„Daß ich mit Amy Sherard verlobt bin? Aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich“, lächelte Beorg, ohne zu errö hen, und ohne die geringſten 
Gewiſſensbiſſe. 


Aus aller Welt. 


——— E 


— Der alte Gerf, Zu den alten. Berliner Orginalen 
gehörte Gert, der ehemahlige Direklor des Königſtädtiſchen Theaters, 
das am Alexanderplatz lag und Bé in den zwanziger Jihren eines 
großen Rufes erfreute. Als Friedrich Ceif das Theater übernahm, 
war es bereits im Niederganz, er brachte es wieder in die Höhe, 
zum Theil durch ſeinen unerſchöpflichen Humor. Von ihm haben 
ſich Hunderte von Anekdoten bis auf den heutigen Tag erhalten. 
„Was iſt das“ — dieſes Räthſel gab er ſelbſt gern auf — „das erſte 
bin ich, das zweite iſt meine Frau und das Ganze lege ich mir auf 
den Schoß.“ Die Auflöſung war: Cerf-Jette (Serviette). Der 
Komiker Beckmann ärgerte ſich hierüber und rrtemporierte folgendes 
Räthſel: Das erſte ſind Sie, das zweite iſt Ihre Frau und das Ganze 
ſtellt man auf den Tiſch. Was iſt das? Die Auflöſung hieß diesmal: 
„Aas Jette“ (Aſſielte). Als der Kronprinz, der nachmalige König Fried⸗ 
rich Wilhelm 4., das Königſtädtiſche Theater beſuchte, führte ihn Gd 
während der Vorſtellung herum und warnte ihn plötzlich: „Nehmen Sie 
ſich in Acht, Königliche Hoheit, fir fpucken manchmal vom Boden 
herunter.“ Er begleitete darauf den Kronprinzen zum Wigen un) 
ſtieß im Eifer einen neugierige Straßenjungen aus dem Wege, 
der ihn darauf „Ochſe“ Utullerte. „Er meinte mir, Königliche Hoheit“, 
entſchuldigte Cerf. „Das habe ich auch gar nicht anders aufgefaßt,“ 
erwiderte der Keonprinz lachend. ` 


Auflöſung der Nälhſel in der leblen Sonnlags-Beilage. 
Des Bilderr ithſels. | 
Kanonen. 
Auflöfurgen gingen nicht ein. 
Des Merkräthſels. 
Theresina Tua 
Löſungen gingen nicht ein. 


eue 


Bilderr thſel 


Räthſel. 


In meiner Zelle, klein und niedlich, 
Bin ich beſchäſtigt Tag und Nacht, 
Arbeite mit der Feder feiedlich, 

Nie wird mein langes Werk vollbracht, 
Tritiſt du heran zu meinem Kaufe, 
So hörſt du meine Thätigkeit, 

Und durch das Fenſter meiner Klauſe, 
Siehſt du fie ſtels zur Schau bereit, 
Dazu muß viele ich begleiten, 

Den Fürſten wie den ſchlich en Ma in, 
Ja ihre Arbeit muß ich leiten, 

Sind ſie der Ordnung zuge han. 


Auflöſungen in der nächiten Sonntags⸗Rummer. 


N. B Auflöſungen müffen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden 
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Schneewittchen. 
Skizze 
von 


Anna Pöl ſch. 


Frau von Halden ſtand in ihrem wundervollen Pirk vor den 
Blumenbeeten, die im vergangenen Jahre ihr Töchterchen Ella noch 
gepflgt und deren Gedeſhen ſie mit lebhafter Freude verfolgt hatte. 
Itzt war das Kind todt, aber die Blumen trieben und blühten luſtig 
weiter — für wen? Da fiel der trauernden Mutter eine Frage ein, 
die Ella einmal finnend an fie gericht t hatte: „Nicht wahr, Mama, es 
gibt viele Kinder die nicht ſo ſchöne Blumen haben wie ich?“ 

Ja, es gab viel, viel ſolcher Kinder — warum ſollten ſie nicht 
das Eibe ihres lodten Lieblings antreten, nicht auch më Schönes 
begen, pflegen und lieben lernen? — Wenige Stunden ſpäter fuhr 
Frau von Halden zu dem Direktor der nächſten Armenſchule und bat 
ihn um die Erlaubniß, an die Schüler und Schülerinnen der drei 
oberſten Schulklaſſen Blumentöpfe vertheilen zu dürfen, die ſie daheim 
pflegen und nach einigen Monaten zur Befichtigung wieder in die 
Schule bringen ſollten. Die am beſten abgewarteten wollte Frau von 
Halden dann prämlieren. Der Direktor war enthuſiasmirt von 
dieſem Gedanken. 

„Glauben Sie, gnädige Frau !“ rief er im Geſpräch aus, unſere 
Prolelarier würden weniger unpatrfotiſch fein und mehr an der 
Scholle hängen, wenn in den Höfen, in die fie aut ihren elenden 
Wohnungen herabſehen, in denen ihre Kinder ſpielen, auch nur ein 
kümmerliches Pflänzchen fein Daſein friſtete, das fir ihr eigen nennen, 
on deſſen Wachs hum fie mitarbeiten dürften, das mit ihnen wachſen, 


das ihnen den Schauplatz ihrer Armuth lieb machen könnte. Viel⸗ 


leicht, grädige Frau, daß durch Ihr edles Beiſpiel andere, ich denke 
da vo zugsweiſe an die Fabrikbeſitzer, fih veranlaßt fühlen, Gärtchen 
für unſere Arbeiter anzulegen, und —“ 

Frau von Halden lächelte wehmüthig; an ſo große Wirkungen 
dachte, glaubte fie nicht; fie wollle nur den Gedanken ihres todten 
Lieblings verwirklichen, fie wollte Kinderaugen leuchten ſehen. 

Am nächſten ſchulfceien Nachmittag fand in der Aula, nachdem 
die Kinder mit Kaffee uad Kuchen geſpeiſt worden waren und der 
Direktor eine entſprechende Rede gehalten hatte, die Blumenvertheilung 
in Anweſenheit der Geberin flott. Der Gärtner hatte in ihrem Auf⸗ 
trag Garten und Gewächshaus reichilich plündern müſſen, und fo 
ſtanden denn die Blumentöpfe in dem weiten, kahlen Raume auf⸗ 
gereiht, lauter leicht zu ziehende, dankbare Pflänzchen, mit kleinen, 
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runden, blumenverheißenden Knoſpen. Die Kinder durften nach eige⸗ 
nem Geſchmack die Blumentöpfe auswählen, und es war intereſſent, 


die Rathloſigkeit, auch wohl die Stumpfheit zu beobachten, die einige ! 
die in den nächſten Wochen über die Geſchwiſter hereinbrachen, Denn 


beim Anblick der Pflanzen erfaßte, oder die zielbewußte Entf hloſſen⸗ 
heit, mit der andere auf das Obj ki ihres Wohlgefallens losſtürzten. 


Unter der letzteren Kinderkategorie fiel Frau von Halden ein 


ſehr ärmlich gekleideter bleicher Knabe auf, der ſich mit glänzenden 


Augen ein ſogenanntes „Schneewitichen“, eine beſtimmte Fuchſierart 
mit weiß und ohen Blüthen, ausbat und wie einen heilig theuren 
Schatz glückſtrahlend an ſeinen Plotz — es war der letzte der Klaſſe 
— trug. Dieſe Pflanzenart hatte immer mit zu Ellas Lieblings⸗ 
blumen gehöct, Frau von Halden nahm ſich vor, den Knaben und 
ſeine Blume beſonders im Auge zu behalten. Sie fragte auch ſo⸗ 
gleich den Lehrer nach dem Kinde, erhielt aber die wenig befriedigende 
Auskunft, daß Fritz Werner einer der unbegableſten, mundfaulften 
Schüler ſei. , 

Die Blumenvertheilung war vorüber, Die Pflanzen aus dem 
herrſchaftlichen Pak hatten ſehr unherrſchaftliche Wohnungen, in 
Dachkammern, Kellerräumen, feuchten Erdgeſchoſſen von Hinterhäuſern 
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und Miethskaſernen, beziehen müſſen. Aber allenthalben hatte man 
ihnen, eingedenk ihrer hohen Herkunft und der Möglichkeit, durch ſie 
einen Preis zu erringen, den lichteſten, ſonnigſten Platz am Fenſter 
ar gewieſen. 

Auch Fritz Werners Schneewittchen ward wie ein Prinzeßchen in 
der engen Dachſtube ab zewarlet, Fritz tränkte es jeden Morgen, und 
ſeine lungenkranke, ſiebzehnjährige Schweſter Lene, die ſtets ſo fror 
und ſehnſüchtig nach der Sonne ausſchaute, rückte es verſtändnißinnig 
immer fo, daß möglichſt viele Sonnenſtrahlen darauf fallen mußten! 
Von ihrer Porzelanmalerei, mit der fie bei dürftiger Armenunter⸗ 
ſtützung ſich und den Buder ernährte, ſchaule Lenchen jetzt manchmal 
auf und nſckte w bmpibin lächelnd den ſchwellenden Knoſpen, den grü⸗ 
nen Blättern dort am kleinen Fenſter zu. 

Aber die Freude ſollte nicht lange dauern. Nach einigen Tagen 
kam der Vater der beiden, der wegen Trunkenheit und Herumbettelns 
wieder einmal für längere Zeit im Arbeitéhauſe untergebracht gewe⸗ 
ſen war, von dort zurück. Den kärglichen Veidienſt der letzten Wochen 
halte er ſofort dazu verwandt, ſich aufs neue einen Branntweinrauſch 
anzutrinken. Lene, die mit offenen Augen ſiebernd im Bette lag, 
börte ſchaudernd die wohlbekannten, ſchweren, taumelnden Schritte 
die Stiege berauflommen ; bebend kroch fir unter die Decke und wagte 
kaum zu alhmen. 

Der Bruder neben ihr, das meikte fie, ſchlief feſt, wenn er nur nicht 
eiwachte! J'tzt war der Vater nebnan in der Stube, die er fluchend 
aufpeſchloſſen hatte. Helene hörte ihn deutlich herumſtolpern, herum⸗ 
tappen, und jetzt — ein lauter Kroch, wie wenn elwas Schweres, 
I'denes auf den Boden fällt. Gewiß, das war Schneewitichen! 
Der Trunkene war taſtend an das ſchmale Fenſterbrett getreten und 
hatte den Blumentopf iheruntergeriffen. Das Herz der Kranken 
kampele ſich zuſammen — wie würde fie die Blume wiederfinden? 
— Sobald fi: drinnen das regelmäßige Schnarchen des Berauſchten 
vernahm, ſchlüpfte ſie in die Kleider und huſchle, nicht ohne Furcht, 
den Schlafenden zu Hären und von ihm geſchlageu zu werden, 
mit einem Lichte in die Stube. Da lag die ſchö te Pflinz“, zur 
Hälfte noch in ihrem Aſch, deſſen anderer Theil in mehrere Scher⸗ 
ben zerſprungen war. Aber welches Glück! Die Wurzeln ſtanden 
noch feſt in der Erde und von den vielen Knoſpen waren nur 
einzelne abgefallen. Leiſe ſuchte und faßte Helene alles zuſammen 
und trug es ſorgfältig hinaus in ihr Kämmerchen. Am Morgen 
weckte fie früher als gewöhnlich den Bruder: „Der Vater iſt zurück⸗ 
gekommen, er hat dein Schnetwitichen vom Fenſter geworfen. Her Ift es 
jetzt nicht mehr ſicher, du mußt es heute, noch bevor du in die Schule 
gehſt, auf den Friedhof zur Mutter tragen. Dort wird es gut ge 
deihen, da kannſt du es jeden Tag beſuchen, und ich gehe auch hin, ſo 
oft ich gut laufen kann.“ 

Fritz that, wie ihm die Schweſter geſagt hatte, und wirklich 
bekam der Fuchſia die ſtille, freie Kirchhofsluſt noch beſſer als die 
ſorgfältige Pflege am Bodenfenſterchen. Schneewittchen wuchs und 
blühte luſtig und wußte nich's von den Skandalſcenen und der Noth, 


Lene mußte jetzt ihren ganzen Scharffinn und ihre ganze Energie 
aufwenden, die ſauer erworbenen Groſchen vor des Vaters durſtiger 


Kehle zu flüchten. Gelang es ihr, jo wurde ihr ſchwacher, kranker 


Körper dafür gemißhandelt; gelang es ihr nicht, ſo hatten ſie und 
der Bruder nichts zu eſſen. Unter ſolth traurigen, den Geſchwiſtern 
aber wenigſtens periodisch faſt ſelbſtverſtändlich erſcheinenden Begeben ⸗ 
heiten rückte der Dig der Blumenbeſichtigung heran. Leue hatte ſich 
am Abend zuvor ſelbſt von dem prächtigen Ausſehen Schneew Häng 
überzeugt und freudeſtrahlend prophezeit, daß es morgen ſi her mit 
zu den Prämierten gehören werde. Fritz konnte vor freudiger Er- 
waltung kaum ſchlafen, früh in der Schule wır er unaufmerkſamer 


als je, und das dünne Waſſerſüppchen, das die Schweſter für ihn zu 
Mittag gekocht hatte, ließ er faſt unberührt ſtehen, um ja Schnee 


wittchen rechtzeitig vom Kirchhofe holen und nach der Schule bringen 
zu fönnen. Schier athemlos langte er am Grabe der Mutter an. 
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Schnerwilicden lachte ihm o weiß und roth, fo lebensvoll entgegen, 
als ob hier kein Kirchhof ſei und als ob es ſelbſt den ihm bevor⸗ 
ſt. henden Triumph ahne. Sorgfältig hob Fi'tz die Pflanze, für die 
Helene ſckon länaft einen neuen Aſch erſtanden hatte, vom Grabe 
empor und trug Be, immer den Block wie liebkoſend darauf geheſtet, 
dem Ausgange zu. 

Da tönte ihm piötzlich ein gebieteriſches „Halt!“ entgegen; der 
Fri, dhofsaufſ her ſtand vor im und herrſchte ihn an, die geſtohlene 
Pflanze ſofort wieder zurückzutragen, widrigenfalls er ihn feſtnehmen 
und zur Polizei bringen werde. 

„Sie iſt von meiner Mutter Grab“, proleſtierte Fritz. 

„Das kann jeder ſagen! Wie hieß deine Mutter?“ 

„Bertha Helene Werner.“ 

„Geborene?“ 

Das wußte Fritz nicht, aber der Auffeher ließ Bé doch das Grab 
zizen, ſchlug in feinem großen Buche mit den vielen Todlen nach 
und fand auch wirklich eine Bertha Helene Werner, geborene Friedrich. 
Allein es lag mit ihr zuſammen noch eine Marie Johanna By er 
— die Werners waren eben zu arm gewefen, ihrem Mütterchen eine 
eigene Grabſtälte zu kaufen und hatten es auf Armen koſten beſtatten 
laſſen müſſen. 

„Wenn nun die Beyers kommen“, murrte der Aufſeher weiter, 
„und fagen, der Stock gehört uns — es iſt fo wie der ſchö ıfte in 
der ganzen Abtheilung —, du darfft ihn nicht mitnehmen, Junge, ich 
kann dir nicht helfen! Es iſt in der I Bien Zeit zu viel hier geſtoh⸗ 
len worden und mich trifft dann die V'rantwortung.“ 

; „Die gnädige Frau muß ihn aber ſchen,“ rief Fritz verzweifelt 
aus. 

„Da muß die gnädige Frau aber fo gnädig fein, ſih ihn bier 
anzugucken“, antwortete der Aufſeher, zu deſſen Ohren ein dunkles 
Gerücht von dem Blumenfeſte gedrungen ſein mochte. Dabei riß 
er unſanft Schneewittchen aus Feitzens umklammernden Armen, fo 
daß es entrüſtet feine ſchlanken Zweige ſchüttelte, ſtellte "8 auf das 
Grab zurück und gab Fritz, der noch immer rafhlos daſtand, einen 
gelinden Knuff in den Röcken, um ihn etwas ſch eller vom Sid 
zu bringen. 


Die Kinder — die meiſten der Mädchen hell gekleidet — waren 
bereits faſt olle in der Schule verſammelt, als Fritz mit leeren 
Händen und todediraurigen Augen dort ankam und ſich ſcheu auf 
jeinen Platz düd'e, 


Sobald Frau von Hılden erſchienen war, wurden die Kinder 
Haffenweife aufgerufen und aufgefordert, nach einander ihne Blumen» 
töpfe zu zeigen. Mit der unte ſten Klaſſe, in der Fritz als Letzter 
ſaß, begann man. Jetzt kam die Re he au ihn; mechanſſch taumelte 
er vorwärts und ſtand mit leeren Händen und niederge ſchlagenen 
Augen wie ein armer Sünder vor den Blume nrichtern. „Ja, Werner, 
wo Dot du den deinen Blumenſtock?“, fragte ihn fein Lehrer e Daun, 
Keine Antwort. 

Pi DI er dir eingegangen?“ fragte Frau von Halden mild. 
Er ſchüttelte den Kopf.“ Ca E 0 

„Haft, du ihn vergeſſen?“ ö 

Wieder ein Kopfſchütteln. „Warum haft du ihn dann nicht 
mitgebracht?“ „Ich kor nte nicht.“ 

Das war alles, was ſich aus dem verſtörten Kinde herausfragen 
ließ. „Da ſehen Sie, gnädige Frau“, ſagte der Lehrer erklärend zu 
Frau von Halden, „mit was für Material wir arbeiten müſſen. In 
dieſem Falle allerdings iſt es kein Wunder ! Der Vater iſt ein 
arbeitsſcheuer Säufer. — Erbliche Belaſtung, gnädige Frau !“ 


Frau von Halden ſchauderte, aber fie ſtrich doch mit ihrer 
weichen Hand bedauernd über Fritzens dünnes Haar und ſagte: 
Armes Kind! Wenn du im nächſten Jahre eine neue Blume bikommſt, 
wirſt du ſie b ſſer hüten, nicht wihr ?“ SR antwortete auch Lët 
nicht, aber bei der unerwarteten Liebkoſung und den farftın Worten 
vermochte er endlich in ein herzzerbrechendes Schluchzen auszubrechen, 
in dem ſich die Aufregungen der I Bien Stunden lindernd Wien, Er 


konnte vun den Akt der P ämienvertheilung wieder faſſen und vers 


folgen. Eine fleiſchfarbere Pelargonſe erhielt den ` ren Preis, fie 
war rad Fritzens Anſicht lange nicht fo ſchön gewachſen, jo blumen ⸗ 
reſch, friſch und glänzend, wie fein Schreewiltcher bäumchen 0 
bei der Mutter. Allein wenn er auch keine Auszeichnung erhlelt, des 
Bewußtſein, ſie verdient zu haben, erfüllte ihn doch mit elner Art 
von Genugthuung. Als dann gar dampfender Kaffee und friſcher Kuchen 
aufgetragen wurde, und der belebende Trank wohlig den leeren 
Magen des Knaben durchwärmte, da waren bei dem ungewohnten 
Genuß die großen Kümmerniſſe des heutigen Tages faſt vergeſſen. 
Im rächſten Jahre, jo hatte ja die gnädige Frau geſagt, ſollte er wieder 
eine Blume bekommen — vieleicht war dann der Vater die ganze 
Zelt über im Arbeitshauſe, fo daß er die Pflanze daheim pflegen 


konnte und nicht erſt auf den Kiichhof zu dem böſen Aufſeher brin 
gen mußte. 

Und j tzt, jetzt halte er ja noch fein Schneewiltch n, an dem er 
und die Schweſter ſich noch recht lange erfreuen wollte n. 

So weit war Fritz eſſend und krinkend in ſeinen Voiſtellungs⸗ 
re hen gediehen, als der Direktor mit lauter Stimme über die ganze 
lochende, ſchw zende Geſellſchaft hirwegrief: „Kinder, wer feinen 
Kuchen nicht aufeſſen kann, der darf ihn mitnehmen. Hier vorn auf 
der Tafel findet ihr Papier zum Einweckeln.“ Da war Fitz einer 
der Elſten, der, fein 1 Be, a igebiſſenes, eingetauchtes Stück Kuhn 
in der Hand, nach vorn lief und es mit großer Wichtigkeit 
einhüllte. Das wollte er Lene bringen, die wü de ſich aber freuen! 

In dieſem Moment war es, wo Flau von Haldens Bl ck wies 
der auf den kleinen, erblich bel Bien, unbegabten, muadfaulen Schü- 
ler fiel: Wie er jetzt ve ändert au zſah! In, K ffie und Kuchen 
vermö en ſolch arme Kinder glück iher zu machen als Blumen und 
Blüthen — aber vielleicht kann man fir noch zur Freude an Blumen 
und Blü hen erzlehen! 

Frau von Halden wollte ſi h doch den Fritz Werner me ken, fie 
ließ ſich feine Adreſſe geben und wollte ihn nächſtens einmal aufju- 
chen; villeicht war irgend etwas für ihn zu hun! 


Schwere Verantwortung. 
Novellette 
Von 
C. Smith. 
Deutſch von Sophie Spiegel, 


Arthur Mallinger bedauerte Bé aus tiefflim Herzensgrunde. Der 
Aufenthalt auf einer goltverloſſ nen indiſchen Station, als einzigen 
Gefährten einen bengaliſchen Schreiber, iſt wirklich mitleiderregend, um 
jo mitleideriegender, wenn ein Freund in glückſ ligſter Stimmung 
dieikiz Meilen hrübergeritten iſt, nur um einem vor feiner Urlaubs ⸗ 
reife nach Europa Le bewohl zu ſagen. 


„Diesmal komme ich nicht allein mt d, lachte Georg Dallas 
und klopfte ſich den Staub von ſeinen hohen Stiefeln, „der alle Dem⸗ 
piter ſcheint j zl Vernunft annehmen zu wollen.“ 

„Ich gratpliere“, enigegnete Mallinger kurz, „wenn ich eine Frau 
fände, die Hp hier in dem Hundeloch mit mir vergraben würde, ich 
beirathete fie vom Fleck w'g.“ 

„Es gibt doch genug Mädchen in Indien“. 

„Nicht in die Hind. Aber wenn mir einer — Du zum Bei⸗ 
ſpiel — eire echte, richte Engländerin rausſuchen und mtbringen 
wolle —“ 

Georg brach in Lachen aus. „Faſt hätte ich Luſt, deinen Auf⸗ 
trag auszuführen.“ 

„So ihue es doch.“ 

Berwundert ſah ihn der andere an. 

„Sprichſt du im Scherz?“ 

„In vollem Ernſt.“ ? ! 

Halb beluftigt,; halb geärgert, verſuchte Dallas, ihm feine Idee 
auszureden. Es war vergebens. 

„Du kannſt dich doch nicht mit einem Geſcköpf vermählen, 
das du nie zuvor geſehen haft. Wenn Ihr Each nun nicht ver⸗ 
trüget?“ 

„Dann zanken wir uns ben. Ich verſchmachte Mer nach But, 
regung. Selbſt ein ehrlicher Disput wäre mir willkommen. Sei 
ein guter Junge, ſieh, was du drüben für mich ausrich'en kannſt.“ 

Trotz ſeines lebhaften Widerſpruches hal te aber Dallas, als er 
einige Stunden ſpäter Abſchied nahm, halb und halb das Verſprechen 
gegeben, fein: möglichftes zu thun. Wie er die Suche bewerkſtelligen 
ſolle, war ihm allerdings rä hſelho ft. 


Auf der Hin reiſe, an Bord des P.⸗ und O.⸗Dampfers, kot ſich 
ihm genug Gelegenheit, mit jungen Mädchen zu verkehren. Doch der 
Gedanke, ihnen Mallingers Wunſch mitzuteilen, ſich ihrem und wohl 
auch der Eltern Zorn auszusetzen, erfüllte ihn mit ſolchem Entſetzen, 
daß er es vorzog, zu ſchweſgen. Bei feiner Ankunft in England 
flürmte dann in den nächſten Wochen fo viel neues auf ihn ein, daß 
die Erinnerung an den Freund vollſtändig in den Hintergrund trat 
und erſt zufällig wieder durch eine Unterredung mit ſeiner Mutter in 
ihm geweckt wurde. 

„Georg“, bat ihn die Malrone eines Tages, „gehe doch nachher 
zu Amy Sherard, fie möchte heute abend und morgen unfer Gaſt 
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fein. Vor Donnerſtag reift das arme Ding nicht ab und der ganze 
Haushalt iſt ſchon aufgelöſt.“ 

„Gerne“, erwiderte der Sohn und eihob ſich von dem Rafen, 
auf dem er gelegen hatte. „Wo will ſie denn hin?“ 

„Sie will nicht, ſie muß. Sie nimmt eine Stelle als Erzie⸗ 
herin in London an.“ 

„Dazu iſt fie viel zu hübſch. Zu wem Fonımt fie ?" 

Zu einer Sattlersfamilie mit fünf Kindern. Das klingt nicht 
ihr verlockend. Aber es bleibt ihr keine Wahl, der alte Sherard 
hal fie vollſtändig mittellos zurückgelaſſen.“ 


Das Wohr haus des verſlorbenen Paſtors von Lexam war den 


20 Minuten von Dallas Court entfernt. Georg fand die Tochter 
ſeines allen Lehrers ganz gebrochen inmitten aufgeflapelter Möbel auf 
einer gepack ten Kiſte ſitzen. 


T oß der ſchlecht gemachten Trauerkleider und ihrer or, 3 bien 
Augenlider war Amy doch auffallend ſchön, und etwas ſo Feines, 
Vornehmes lag in ihrem Wen, daß ihn der Gedanke, fie Dë als 
„beſſeres Kindermädchen“ in der Sattlersfamille vorzuſtellen, ordent⸗ 
lich ſchmerzhaft berührte. 

Nachdem er fih ſeines Auft tages entledigt hatte, verfiel er in 
ein nachdenklich s Stillſchweigen, aus dem ihn ihre melodiſche Stimme 
erweckte. 

2 „hr Di Ber Aufenthalt hat nun wohl bald fein Ende erreicht, 
torg?“ 

Sa, Freitag reiſe ich ab.“ 

„Nächſte Woche iſt die Hochzeit? Winn ſch ffen Se ſich ein?“ 

„Sonnabend in 14 Tagen. Wir werden gerade in die dickſte 
Hitze hineingeralhen. Angenehme Ausſichten! Es war kaum zu er 
warten, daß Madeleine meine Garniſon g fiele, jetzt wird fie fie wie die 
Sünde haſſen.“ 


„Doch nicht, wenn Sie dort find", rief Amy impulfiv. 

„Hm“, murmelte der junge Mann, dem ſchon ſeit einiger Zeit 
Bedenken aufgeſtiegen warer, ob ſeine alleinige Gegenwart ſeine Braut 
für die Entbehrungen der Umgebung von Kurell genügend entſchädi⸗ 
gen werde. Keinesfalls war fie ihm nach dreijähriger Abweſenheit zu 
liebevoll entgegengekemmen. „Aber Sie, Any, freuen Sie ſich auf 
Ihre Stellung in London?“ 


„Ich haſſe ſie“, entgegnete fie heſtig, und ſeufzend fügte fie hir zu; 
„Es bleibt mir ja keine Wahl, ich muß fie annehmen.“ 

„Ganz gewiß nicht. Sicherlich —“ 

Er hielt plötzlich inne — ein Gedanken lauchte in ihm auf — 
ein Gedanke — —. „Ich ſehe nicht ein, weshalb Sie ſich aufreiben 
ſollen, um ein halbes Dutzend ungezogener Krabben zu unterrichten“, 
[uhr er lebhaft fort. „Folgen Sie meinem Rath, Amy heira hen Sie, 
da liegt doch noch Sinn darin. 


Miß Sherards G. ſicht überzog ſich mit glühender Rörhe und fie 
richtete ſich Holz empor; dann erinnerte Be ſich der alten Kinder⸗ 
freundſchaft und ſchütte lie lächelnd das goldbraune Köpfchen. 

Leider will mich niemand haben.“ 

Dallas epp ele ſich mit Mu h und ſtürzte ſich blindlings in das 
Wagniß.“ 

„Verzeihung. Ich kenne jemand, der Sie haben möchte — ſehr 
gerne ſogar.“ 

An ys ſcköne Augen öffneten ſich weit in frogendem Erſtaunen. 

„Ein Bekannter in Indien. Dir Freund, von dem ich Ihnen 
ſchon geſprochen habe — Arthur Mallinger.“ 

Ganz verſchüchtert blickte fie ihn an. 

„Herr Mallinger will — eil mich heirathen?“ 

Georg nickte. Um das Zartgefühl eines weiblichen Herzens zu 
ſchonen, hielt er es für richtiger, nicht auf nähere Einzelheiten einzu⸗ 
gehen. Wenn Arthur erſt erfuhr, wie reizend, wie entzückend fie war, 
würde er ſie nur zu gerne nehmen. 

„Aber er hat mich ja nie geſehen.“ 

„Oh, das thut nichts bei ſolch — bei ſolch einem Itealiſten.“ 

„Ah!“ Sie holte tief Athem und feßte mit einiger Verwirrung 
birzu: „Dann hat er alſo die letzte Aufnahme geſehen, die Sie von 
mir haben? Darauf frage ich aber die Haare noch hängend.“ 

„Wos macht das aus?“ gab Georg, der beſtimmt wußte, daß 
fein Freund keine Ahnung von dem Bildchen hatte, auswlichend zur 
Antwort. 


Das junge Mädchen grübelte weiter. „Hahen Sie ihm geſagt, 
daß ich erwachſen bin? Man verliebt ſich doch nicht in — in —“ 

„Ein Kind. Nein!“ beruhigte er fie. Seine Skiupel begannen 
immer mehr zu ſchwinden. „Sie ſollten ihn wirklich etwas bemitleiden, 
er iſt ſolch ein netter Kerl, und ſchön wie ein junger Golt. Zu 
Hauſe zeige ich Ihnen feine Photographie." 


Hierauf verabſchiedete er ſich wohlweislich. um dem Samenkorn 
d auf fruchtbaren Boden gefallen war, Zeit zum Aufgehen zu 
ten. 

Der Abend kam und mit ihm Fräulein Gherard in ſchlecht ver⸗ 
borgener Aufregung. Georg, in wohlweislicher Entfernung von ſeiner 
Mutter, zeigte ihr den Zolldireftor in Kabinettformat, und freute ſich 
tiefig über den Eindruck, den er auf Amy machte. „Erzählen Sie 
mir mehr von dieſem ſonderbaren Herrn“, bat ſie, nachdem ſie das 
feine Profil genügend bewundert hatte, / 

So ermuthigt, fand Dallas des Rühmens kein Ende und malte 
ein rührendes Gemälde von dem hochſinnigen jungen Mann in feiner 
troſtloſen Einſamkeit. Er beſchrieb die Entbehrungen des Gren), ben 
jo herzzerreißend, daß Thrränen in die Augen feiner lauſchenden 
Zuhörerin traten. 

Bei der Andeulu g, daß eine Einwilligung ihrerſeits ein Opfer 
erſordere, begann Amys Geſicht zu ſtrahlen. „Das hätte keinen 
Ein fluß auf meinen Entſchluß', Lait fie ſtolz, „doch es hat ja 
keinen Zweck, über die Angelegenheit zu ſprechen, da er nicht abkom⸗ 
men kann.“ 

„Nein, das iſt ausgeſchloſſen.“ Eine kurze Pauſe — itzt 
oder nie — „aber — Sie könnten ihn aufſuchen — mit mir und 
Madeleine.“ 

„In vie zehn Tagen?“ Nein, nein, das geht nicht“, wehrte Pé 
das Mädchen, über und über er:ö hend, doch Georg fühlte, daß ihre 
niedergefchlagenen Augen bei feinem Vorſchlag aufleuchteten. „Nur in 
Feenmälchen geſchehen ſolche Dinge.“ 

„Und iſt das denn kein Feenmärchen? Kommen Sie, Any, 
überlegen Sie es ſich und fügen Sie „ja“. Sie thäten wirklich ein 
Werk der Barmherzigkeit.“ 

Und Amy dachte nach — eine ganze, lange Nacht — und kam 
zu der Miberzeugung, daß es thatſächlich ihre Pflicht ſei, ſich für 
Mallingers Glück zu opfern. Auch war Indien jedenfalls biffer als 
die Sattlersfamilie. 

Am folgenden Tage fliegen ihm freilich bereiis einige Zweifel 
über die Klugheit ſeines Verfahrens auf. 

„Doch eine ſchreckliche Verantwortung“, ſagte er mit düſter zu⸗ 
ſammengezogenen Brauen und nahm ſich vor, zum nächſten Abend, 
wo die Poſt nach Indien ging, einen begeiſterten Brief über feine 
zukünftige Gattin an Arthür zu ſenden. 

Das Sch eiben wurde niemals fortgeſchickt, und keine zwölf 
Stunden ſpäter hatte Georg ſowohl das junge Mädchen, wie deſſen 
ahr ungsloſen Biäutigam in Indien total vergeſſen; denn — Made⸗ 
leine Demplter gab ihm plötzlich ſein Wort zurück, da ihr ein An⸗ 
derer bifjer gefiel. 

Es war gut, daß ihn die Vorbereitungen zu feiner Rückfahrt 
vollauf beſchäftigten, und er ſeinem Schmerze nicht nachhängen konnte. 
Auf dem Schiff, wo die Plätze bereits beſtellt waren, mußte nun 
eine Aenderung vorgenommen werden, doch erſt ein Brief des P.⸗ 
und O. Agenten brachte ihm die Thatſache in Erinnerung, daß er 
auch für Amy ein Billett genommen halle. i 

„Giundgütiger“, flöhnte er und warf die Mittheilung auf den 
Tiſch, „da an hatte ich wahrhaftig nicht mehr gedacht. Was geſchieht 
nun mit dem Mädchen ? Sie muß ihren Plan aufgeben.“ 

Sie dachte gar nicht daran. Inmitten einer Anzahl gepackter 
Koffer mit zwel Pfund ſechzehn Schillingen in der Taſche, empfing 
fie ihn. Ihre Stellung hatte H: verſcherzt, ihre Ausſtattung war 
gekauf-, nun wollte fie von nichts Anderem hören. Sie bedauerte 
ihn aus tieſſten Herzensgrunde, begriff aber feine Verlegenheit nicht, 
und über feinen Voiſchlag, getrennt an Bord der „Thetis“ zu gehen, 
und ſich dort wie von ungefähr zu treffen, lachte ſie nur. 

Er war innerlich wüthend und hätte ſich für ſeine „Dummheit“ 
prügeln mögen. Was hatte er auch nöd hig, ſeine Naſe in anderer 
Leute Angelegenheiten zu Hen) 

Nachdem jedoch die „Thetis“ Gibrallar paſſiert hatte, geſtand er 
Dë ein, daß Amys Gegenwart ſehr belebend auf feinen Gemüthszu⸗ 
ſtand wirkte. Zu feiner Ueberraſchung war fein Herz nicht gebrochen, 
er empfand nur noch Zorn und Bitterkeit gegen Madeleine. Von 
feinen Reiſcgefährten hielt er ſich in neroöſer Reizbarkeit zurück, 
aber an dem zartfühlenden Weſen des jungen Mädchens, das ihn wie 
einem Helden verehrie, erfreute er ſich deſto mehr. 

Wie ſehr ſich indeſſen ſeine Gefühle gegen Amy geändert hatten, 
wurde ihm erſt kurz vor der Landung klar. Es war eines Abends, 
bei Mondenſchein, als ſeine Begleiterin plötzlich ausrief: 

„Wie ſchade, daß nun alles vorüber iſt, es war ſo ſchön.“ 

„Ja, das war es“, erwiderte Georg innig, „wenn wir nur immer 
ſo weiterfahren könnten, wir zwei — immer — immer.“ 

Ich verſtehe.“ Ihre Slimme klang ſehr unſicher. Dann fragte 
fe zögernd: „Iſt er wirklich jo einſam und unglücklich? Sind Sie 


deſſen ſicher?“ 
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Nach den Mö ſſungen auf der mettorologiſchen 

tion der Tramway erreichten die Nlederſchläge 
‚| Donnerftag das beträchtliche Quantum von 
Millimetern oder 9 Quart auf eine Quadrat⸗ 
fe und fliegen vorgeſtern noch bis 60, 1 Mil« 
heit oder 20 Quart! Ein ſolches Quantum 
hier zu Lande ſeit Menſchengedenken nicht 
q bachtet worden. 
L Turnfeſt. Der Pablanicer Turnverein 
Fanflaltet am Sonntag, den 26. Juli a. c. in 
Abianice ein großes Turnfe ſt, für welches 
on jetzt die größten Vorbereitungen gelroffen 
rden. Sämmtliche Riegen der benachbarten 
ſädte haben Bereits ihre Betheiligung zugeſagt 
IN jo dürfte dieſes Feſt ein äußerſt gelungenes 
Arden. 

Ein ausführliches Programm mit dem Ver⸗ 
ſſchniß der betheiligten Riegen der Nachbarſtädte 
rden wir unſeren Leſern rechtzeitig zur Kenntniß 
ingen. 

— In der nächſten hieſigen Seſſion des 
Je trikau-r Bezirksgerichts kommen folgende 
fiminalproceſſe zur Verhandlung: 


Am 7. (20.) Juli: 


1. Michael Kowalczyk, Karl Sinter, Moſchek 
elbart, Jan Glinarz und Eugen Kancelarzewski, 
iebſtahl mit Einbruch. 
2. Petronella Pogorzelska, Diebſtahl. 
3. Jan Nowicki und Fiſchel Eiſenberg, Diebe 
Ab) mit Einbruch. 
4. Wolf Friedmann, Riwke und Zacharias 
ıftein, geheime Spiritusfabcikation. 
5. Anton Szymanski und Wladyslaw Bialel, 
ſenutzung eines fremden Paſſes. 
6. Wlhelm und Joſef Wagner und Bronis- 
Am Luczek, Körperverlißung. 
7. Stanislaw Legart, Stanislaw Lazuy und 
tanislaw Grubiak, desgleichen. 


f 


ch Krämer, desgleichen. 
9. Iofefa Kowalska, desgleichen. 
10. Stanislan Lewandowski, desgleichen. 


Am 8. (21) Juli: 


1. Kaſper Rogalewicz, Emil Grieger, Felix 
ſuchler, Wojciech Brehna, Paul Supef, Bainis | 


Foſchkowiez, Gedalj: Katſcheſner und Nikolai 
Indrzejewski, Diebſtahl mit Einbruch. 

2 Johann Kowalski, Diebſtahl. 

3. Jan Marczak, Beleidigung eines Landpo⸗ 


ziſten. 

4. Joſef Dziubek, Michael Bruß, Sy!vefler 
id Joſef Stempien, Körperverletzung. 

5. Joſef Lenczkoweki, Wladyslaw Pliechurski 
nd Paul Szenklewski, desgleichen. 

6. Ignaz Kwiatkowski, desgleichen. 

7. Andreas Kotarski, desgleichen. 


8. Ludwig Reska und Max Muſchinski, des ⸗ 
eichen. 


am 9. (22) Jul: 


1. Joſef Karpinski, Peter Mikolaſczyk und 
b tanislaw Kubiak, Diebſtahl mit Einbruch. 

2. Franz Scheunert, Diebſtahl. 

3. Kiwa Freundlich, Diebſtahl. 

4. Wilhelm Rode, Karl Gaßmann und Flo⸗ 
tine Plewinska, Diebſtahl mit Einbruch. 

5. Emilie Szewezyk, Körperverletzung. 

6. Michael Fridriſtak, dergleichen. 

7. Michael Rzanek, desgleſchen. 

8. Michael Schminskti und Anton Nelbor⸗ 
yk, desgleichen. 

H. Augnuſt Brutke, desgleichen. 

10. Jan Ballerek, Wojciech Krakowiak und 
Na ruin Groszek, Eigen mächligkeit. 


Am 10. (23.) Juli: 
1. Anafim Waſſiljew und Amalie 
Diebſtahl und Hehlerei. 
2. Stanislaw Jasklewicz, Diebſtahl. 
3. Stanislaw Pabianek, Brandſtiftung. 


Sagert, 


4. Roſenblum, Verletzung des Art. 1585 d 
| ad de 4 | Das Befinden iſt unverändert, 


5. Michael Fifiaf, Anton und Wojcich Fi⸗ 


Stiafgeſetzbuchs. 


ak, Thomas Koblik, Joſef, Thomas und Anton 
Malyſiak, Joſef und Lorenz Nowak, Woſciech 
Dlejniczak, Franz Auguftunſak, Franz Aniczak, 
oſef Okun, und Ignaz Figel, 
tung. 

6. Ludwig Rozeniecki, desgleſchen. 


— 


der großen Schwäche des Patienten 
morgen früh vorgenommen werden kann. 


Körperver⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


deshalb gerne zuverläffigen Familien zur Erziehung 
als eigen übergeben möchten, wenden ſich mit 
ihrem Anliegen durch den Unterzeichneten, der 


näheren Aufſchluß giebt, an die Oeffentlichkeit. 


R. Gund lach, Paſlor. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
WT Schul aus Werſchau, J. Weinſtein 


: aus Odeſſa, J. Klein aus Warſchau, M. Mar⸗ 


gulit aus Thorn, J. Lewin aus Bialyſtok, A. 
Goldmann aus Rowno, L. Laßmann aus War⸗ 
ſchau, Sch. Wolberg aus Warſchau. 


Telegramme. 


Brünn, 10. Juli. Das Militärmonluren⸗ 
Mogazin iſt heute Nacht vollſtänd'g niedergebrannt. 
Alle Uniformen wurden vernichtet. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten wurden zehn Feuerwehrleute und ein Soldat 


) 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 


London, 10. Juli. Die „Times“ meldet 
aus Konſtantinopel: 

Ein Irade vom 7. Juli verfügte die Auf⸗ 
löſung der Hilfstruppen im Bilajet Koſſowo. 

Die „Times“ erfährt aus Sofia: Infolge 
der friedlichen Verſicherungen der Pforle ſtellte 
die bulgariſche Regierung gewiſſe Truppenbe⸗ 
wegungen in der Richtung auf die lürkiſche 
Grenze ein. 

London, 10. Juli. Der Erſte Lord der 
Admiralität Lord Selborne gab den Offizieren des 


' amerilanifhen Geſchwaders, welches augenblicklich 
8. Robert Krämer, Guſtav Roth und Hein- 


in Portsmouth liegt, ein Feſtmahl. Darauf wohn⸗ 


ten die Offiziere dem zu Ehren des Präfidenten 


Loubet im Buckſngham⸗Palaſt veranſtalteten Ball 
bei, wo fie König Eduard vorgeſtellt wurden. In 
Postsmouth wurden 500 amerikaniſche und 300 
engliſche Setleute vom Bürgermeiſter bewirthet. 
London, 10. Juli. Die „Times“ berichtet 


aus Tanger: Alle entbehrlichen Truppen wurden 


nach einem Punkt unweit der franzöfiſchen Grenze 
geſandt, wo die Sache des Prätendenten an Boden 
gewonnen hat. Ruheſtörungen find im ganzen 
nördlichen Marokko eingetreten. Das Anſehen der 
Regierung iſt im Abnehmen. 

Rom, 10. Juli. 10 Uhr 10 Min. Mor 
gend. In dieſem Augenblick wird der Papſt zum 
zweiten Male optrirt, die Familie Pecei iſt zu⸗ 
gegen. Der Patient iſt in guter Stimmung, das 
Gifrorene, das man ihm brachte, wies er zurück 
und gab es den Kindern des Grafen Camille 
Pecci. 

Rom, 10. Juli. Die heulige 
ſollte Morgens früh flatifinden, wurde aber ver⸗ 
ſchoben, weil der Papſt ſchlief. Profeſſor Maz⸗ 
zoni operirte, während Dr. Roſſoni das Herz 
controlirte. Tauſend Gramm Flüffigkeit von 
derſelben Farbe wie bei der erſten Operation wur ⸗ 
den entfernt. Gleich nachher trat eine Erle ich⸗ 
terung in der Thätigkeit des Herzens und der 
Lunge ein. Gegenwärtig wird die Möglichkeit 
einer dritten Opetation erwogen, die jedoch bei 
früheſtens 


Operation 


Rom, 10. Juli, 10 Uhr 10 Min. Abends. 
es zeigt ſich eine 
bedenkliche Schlafſucht. Dr. Lapponi behauptet, 
in der Lunge habe ſich wieder Waſſer ange⸗ 
ſammelt, weshalb eine dritte Operatſon 
nöthig ſei. 

Rom, 10. Juli, 4 Uhr 


50 Min. Nach⸗ 


7. Ignaz Hermanowicz, desgleichen. mittags. Der Papſt hat das Bett verlaſſen und 
8. Hermann Rediger, desgleichen. im 2: dab. & Let 8 
Der Beſtand des Gerichts ſſt der gewöhn⸗ geht im Zimmer auf und ab. Er verlangte den 


che. 


Der Kirchengeſangverein der 
St. Teinitatis⸗Gemeinde veranſtaltet Mor⸗ 


die Herren Mitglieder nebſt ihren Familienange⸗ 
hörigen mit dem Erſuchen um recht zahlreich 's 
Eeſcheinen hierzu freundlich eingeladen, 

— Spenden. Für das evangeli⸗ 
che Waiſenhaus find folgende Spenden 
in gekommen: 


1) Von Herrn Fr. Domke Rbl. 


1.— 
2) Durch Herrn Broſch geſammelt 
bei einem Waldausfluge im Kra⸗ 
ſewer Walde ö 
3) Auf der Hochzeit des Fr. W. 
Schultz und L. Heyne 5 


1) Von Frau N. N. 3.— 
Den freundlichen Gebern dankt 
Namen der Waiſenkinder 
R. Gundlach, Paſtor. 
— Wer nimmt ein vaterloſes atmes 


Kind auf? Zwei Wiltwen mit je 4 Kindern, 


naben und Mädchen, von 1½—8 Jahren, die 


(Cardinal Rampolla zu ſehen. Dr. Lapponi hat 
die Gardinäle gebelen, nur ganz kurze Zeit mit 


yon, Montag, den 13, Juli in feinem Vereins- | dem Papſt zu ſprechen. 
okale einen Familienabend, und werden 


Ro m, 10. Juli. Kardinal Mocenni iſt der 
„Tribuna“ zufolge bedenklich erkrankt. 


Konſtantinopel, 10. Juli. Eine in 


den heuligen türkischen Morgenblättern enthaltene 
offizielle Mittheilung beſagt, an der Böcſe ſel das 


Gerücht verbreitet geweſen, daß lürkiſche Truppen 
an die bulgariſche Demarkalionslinie abgegangen 
ſeien. Dieſes Gerücht ſei vollſtändig unbegründet, 


5.70 (da Bulgarien keinen wie immer gearteten Akt der 


Empörung gegen dle ſouzeräne Regierung began⸗ 
gen habe, welcher eine Konzentrierurg türkiſcher 


herzlich * | Truppen an der Demarkationslinie nothwendig 


machen würde. 
Konſtantinopel, 10. Juli. Hier war 
das Gerücht verbreitet, daß die Pforte Bulgarien 


U den Krieg erklärt hätte. Die amtlichen türkiſchen 


fie zu ernähren nicht im Stonde find und Krelſe dementieren aufs entſchledenſte das Gerücht, 
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29. Juni (2. Juli) 1903 


welches an der Börſe zu Spekulatlonszwecken ver⸗ 
breitet worden ſei. 

Waſhington, 10. Juli. Staalsſekretär 
Hay erklärte, daß bisher eine Beſtätigung der 
Meldungen von neuen Unruhen in China nicht 
eir gelroffen ſei. Die amerikaniſche Geſandiſchaft 
in Peking habe keinerlei Truppenverſtärkungen 
verlangt. 

Waſhington, 10. Juli. Einer Mel 
dung aus Port of Spain zufolge kaperten vene⸗ 
zueliſche Regierungstruppen drei amerikaniſche 
Dampfer unweit Apure. Die Aufſtändiſchen 
kaperten zwei amerikaniſche Schiffe bei Ciudad 
Boll var. 

Tanger, 10. Juli. Ein franzöfiſcher 
Dampfer iſt geſtern mit elwa 1000 Mann mar 
rokkaniſcher Truppen nach Lemors abgegangen; 
dieselben find zur Verſtärkang der in Dudja bes 
findlichen Truppen beſtimm!. Der Prätendent 
ſoll in dieſem Gebiete große Fortſchritte machen. 


Todt enliſte. 


vw Wanda Zeimer, 2 Jahre, Polnaſtraße 
14. 
Alfons Beierlein, 6 Monate, Pfeifer⸗ 
ſtraße 10. 
Ida Riß, 2 Jahr, Lipowaſtraße 
46. 
Paul Zern, 3 Jahre, Neue Zarzewska 
* 24. 
Erwin Pfeifer, 1 Jahr, Alte Zarzewska 
M 15. 
Irma Pipke, 3 Jahre, Gubernatorska 
M 34 


Alfons Radke, 2 Monale, Diugaftr. 
* 150 


Lubinski, 


Wladyslaw Krawcezyk, 3 Jahre, Wochod⸗ 
niaſtr. 59. 

Stanislaw Wrubel, 6 Wochen, Przend⸗ 
zalniana 87. 

Antoni 54 Jahre, Slo⸗ 
wianska 15. 

Stanislaw Smoltc, 3 Monate, Alte 
Zarzewska 23. 

Leon Janaflak, 70 Jahre, Neue Zar⸗ 
zewska 36. 

Stanislaw Drzewszeweki, 7 Jahre, 
Widz ew. 

Stanislawa Splawska, 2 Jahre, Ze⸗ 
gielniana 114. 

Edward Meldner, 3 Jahre, 
M 55. 
Marpanna Wandoch, 82 Jahre, Mary - 


Nawrot 


ſinska 10. 

Stanislaw Durka, 14 Monate, Kon⸗ 
ſtaniynowska 29. 

Irena Borowska, 7 Monate, Drew⸗ 


nowska 77. 
Helena Ciepla, 6 Monate, Mlynarska 
* 22 


Sabina Marinlak, 7 Monate, Mary ⸗ 
finska 3. 

Sofia Lewandowska, 51 Jahre, Zon, 
ſtantynowska 45. 

Wladyslaw Gryzie, 3 Wochen, Miy- 
narska 34. 
M u Engel, 4 Monate, Jeruzale mska 


Tadeusz Jizierski, 9 Monate, Jeka⸗ 
terinburgska 30. 

Leon Jendrzeſezyk, 8 Jahre, Mlynarska 
NM 43 


Stefan Maciejewöti, 1 Jahr, Rowata 
M 19. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Richter aus 
Braunau — Zieh aus Reichenberg — Rifin aus 
Chas lowick Tarno aus Petrikau — Riſter 
aus Magdeburg — Geiſtl. Sobezynskil aus Ka⸗ 
liſch — Cieszewski aus Plock — Schulmann 
aus Jekaterinoslaw — Bogatlkow aus Moskau 
Strzeszewoki aus Dombiöwka — Zuckermann 
aus Nowgorod — Podolski aus Taganrog — 
Springer, Kraczkiewicz, Witkowski, Krzyvow und 
Bernhard aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Bold» 
Biber aus Kertſch — Siwaks aus Witebek — 
Spinak aus Warſchau — Winter aus Mainz — 
Schapiro und Broltmann aus Kiſchiniew. 


Hotel de Pologne. Herren: Mar 
kowski aus Lask — Bugowsli aus G legow — 
Czarnecki aus Plock — Schwerkowsk! aus Kalliſch 
— Murs aus London — Geld aus Plock — 
Kobierzycktl und Rakowski aus Wirſchau — Frau 
Fiſcher aus Lech — Wolska aus Moskul. 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamte theils wegen 
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anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 

Wulczanska 116 aus Chodſhent — Lewko⸗ 
wiez aus Czenſtochau — Schiferſohn aus Moskau 
— Dembska aus Petrikau. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neb⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende kegitimation vorzulegen. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
28. Juni bis 4. Juli 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 17 Mädchen. 

Aufgeboten: Julius Grade mit Marie Slodinska 
— Adolf Mayer mit Wilhelmine Appelt — Karl Kunkel 
mit Natalie Heller — Julius Schöning mit Emilie 
Clementine Pohle — Friedrich Näther mit Anna Cars 
line Bisler — Wilhelm Guftan Lehmann mit Emilie 


Getraut: 7 Paar. 
eege 7 Kinder und folgende erwachſene 
erſon 


en: 
Karl Friedrich Auguſt Köhler 70 Jahre, Hermann 
Samuel Klauſe ep Së Hermann Grimm 63 Jahre, 
Rofalie Hoſennäther verw. Sander geb. Noſerke 82 
Jahre, Johann Friedrich Krüger 83 Jahre, Wilhelmine 
Sommer geb. Laudin 76 Jahre. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 28. Juni bis 5. Juli 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 3 Mädchen. 

Aufgeboten: Otto Kwaſt mit Mathilde Czarnek — 
Auguft Jaik mit Chriſtine Wentland. 

Getrant: 1 Paar. 

Geftorben: 2 Knaben, 2 Mädchen, — Männer, 4 
Frauen. 

Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianic e.) 
Vom 28. Juni bis 4. Juli 1903. 


Aufgeboten: Eduard Anguſt Heinemann mit 
Frida Pauline Rufenach — Heinrich Spitznagel mit 
Lydia Kirſch. 

Setraut: 3 Paar. 

Seſtorben: — Kinder und folgende erwachſene 
Per ſonen: 


Magdalene O tter geb. Wacker 28 
rich Ein 17 ihr Jahre, Heine 


Todtgeboren: — Kinder. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,45 für 10 gei, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris D 37,60 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
au 4 gen Lier für 100 dan. Kronen. 
e Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Cold um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
* 5 e 
ale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge, 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


K. 


Cour sbericht. 


Berlin, den 11. Juli 1903. 
100 — Rubel 216 Mt. 05 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſchau den 11. Juli 1903. 
, "reg: eu 
4 30 


A eg E nr ` SZ 
Paris A a 37 70 
Wien 8 1 39 65 


Frakt. Ausbildung in Maschinenbau und 
Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. Pr td. 
Schmidt Th. 


Saut- Geſchlechts und veneri che 
Kraudheiten 


Dr. A Zewkowiez. 


Jachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 


mangelhafter Adreſſe, lheils aus An Souns und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


8 uh Sageblet —. 29, Juni (12, Jull) 1908. 
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Bekanntmachung. 


Die Direktion des Credit⸗Uerrius der Stadl od 


bringt gemäß $ 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
folgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 


1) Das an der Widzemökaſtraße unter Ne. 1108d. gelegene Grund» 
ſtück, Eigenthum von Pinkus Syrkus und Madel Meisner, Zuſchlags⸗Anleihe in 
der Summe von 5,000 Rbl. 


a (este! 


Wes E 


Wir bitten, diese Liste 


fähiger Fabrikanten ung Han 


d? samt it, 
BR Ta > 
ES 


Abziehbilderfabriken. 
nurnberger Abziehbilder-Fabrik Troeger & 
Bucking, Nürnberg. 


Albumfabriken. 


Ernst Mönch, Berlin,gedieg.Waare, exquis.Muster. 


Hötels. 

Hötel Bellevue, Familienhaus I., München. 

Hötel Kölner Hot, Frankfurt a. M. a. Hauptbahnh 
Lacke und Firnisse. 


Paul Herrmann, Berlin N. 89. Lacke ben 


Ar. 155 


o SCH 


gefl. aufzub wahr!: 


mg kend 


Riemenscheiben. 
Julius Mauersberger. Dresden A. »Holzsch® 
Röstereieinrichtungen für Kaffee eic. 
G: W. Barth, Ludwigsburg, Württemberg ` 


Schiffbau. 


ihenr 


2) Das an der Przendzal dam und⸗ Cze ſtochowskaſtraße unter Nr. Armaturen. Lampenfabriken. Carl Meissner, Hamburg, Motorboote, bim 
975 gelegene Giundſtück, Eigenthum der Andreas und Mathilde Wiater'ſche Franı Hager, Wien VI, Magdalenenstrasse 62 Richard Davids, Berlin 8W. 68. für Petroleum schrauben, 
Ezeleut“, erſte Anleihe in der Summe von 8,000 Röbel. Asbest und Wärmeschutzmittel. | Lithopon, Fluorsalze, phesphers. Salze. Gebr. n chiffeingenlauro: ` eis 
j 3) Das an der Wolborsfäfteaße ` unter Nr. 212 gelegene Grunoſtück, Dez? TE Keen Ton Deut cen. die en Bit EE Johns; Schiffs- u. Masch.-Besicht., Ha mne 
Eigenthum der Iſtael und Hela Gꝛeman'ſchen Eheleute, ` elt: Anleihe in der ur er Harburg, eoncession. Auctlonster. Brauerei- und Kellerel-Maschinen. |. Schreibmaschinen. Sr 
| Hann EE, Bern NO- el n (EE EE 


Summe von 10,000 Rbl. 
4) Das an der St. Gmilierfirage unter Nr. 965 gelegen? Grudflüd, 
Eigenthum des Wolf Eiſenberg, oft: Anleihe in der Summe von 12,000 Rbl. 
5) Das a der Jekaterinburgskaſtraße unter Nr. 3 21k k. gelegene 
Grundſtäck, Eigenthum der Otto und Ida Kankel'ſchen Ehel'ute, Zaſchlags⸗Anſeihe 
in det Summe von 18,000 Rbl. 


ö Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, 
haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
dieſer Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 


Agenturgesschäft 


Bessere Vertretungen gesucht = 
Engrosvörkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


6 Eat RER 
` 


WO 


` 
Für ben Präſes : Director R. Finfter. Ca ea Bielefelder Maschinen- und Fahrradwerke, A. Kinkel, Hamburg, Commission, Assecuranz. 
K K igarren. Aug. Göricke, Bielefeld. Spec. Centrifugen Eugen Rüdenburg, Stettin Lëteck, 
Für den Bureau⸗Director: L. Gajew'cz. We A e Speo.Qualitäts-Cig. Für Sohriftzietsereien. Herm. 0. Schmtät, Hamburg u. Hagen .W.. Comm. 
ontection. Küstermann . Siemasen, gegr. „Eydtkuhnen-Wirballen. 
8 N Scherrer, München. Speciel-Haus fü Werkzeugmaschinen. Emil Stephensen, Copenhagen K. (Freihafen! . 
( 10,480). . vu — A Carl Hank, Leipzig. Spec. Drehbänke aller Art | Trileke Gebrüder & Co. Haraburg, Comm., Ane 


Lodz, den 28. Juni (11. "ui 1903. 


Beleuchtungs-Artikel. 
@ A Ginter, Nürnberg, Nachtlichto. 
Bijouterie und Juwelen. 
Ernst Unter Ecker, Pforzheim LR. gold. Ketten. 
Manschettknöpfe in Metall. 
Houriet K Wenner, Pforzheim 1 B. 10. 
Blumen, künstliche. 


Otto Kruel, Kalserslauternſ Deutschland. Paten- 
Urte Kruel-Metall-Kränze, und -Blumen. 


Chemische Industrie. 
Taxrleı Chem. Fbk., Basel, Anilintarb., harm. Prod. 


Chocolade, Cacao u. Zuckerwaaren. 
Gebr Stollwerek, Köln, Dr. Michaelis Eichel 


Dachleinen. 


Eisengusswaaren jeder Art. 
Eisenhütten-u. Emaillirwerk NeusalzO.,Deutschl 
Elektrotechnik. 
Aktiengesellechaft Mix E Genest, Berlin. Tele 
pbon- u. Telegraphen-Werke. 

Fahrrad-Artikel. 


Beisser & Fliere, Magdeburg. Spec. Laternen. 


Htrech & Merzenich, Grenzhausen, Deutschl. 
Gei ander Nfg. Mannheim. Likör u. Essigfarben 


Fische (frische), Papierfabriken. 
DD Petersen, Hamburg, Hummer, gefror. Lachs | Steler & Vogel, Leipzig, Berlin, Hamburg. 
Gänseleber-Pasteten. Patentanwälte. 


`" Aug.Michel, Strassburg I. E., Gänseleber-Pasteteu 


Gaserzeugungsapparate. 
Gamaschinenfabrik, Akt.- Ges., Amberg, Bayern 


Gasglühlicht. 


maschinen, gegr. 1883, Preisl. gratis, 
Buch- und Steindruck-Maschine 
A. Hamm, Act.-Ges., Heidelberg, Neckar B. 
Dampfkessel- und Dampfüberhitzer. 
L. & C. Steinmüller, Gummersbach. 
Hütten- und Walzwerkeinriohtungen. 
Jünkerather Gewerkschaft, Jünkerath (Deutsch! 
bandwirthschaftliche Maschinen. 
Maschinenfabrik Badenia A.-G., Weinhelm 1 Bad 
Mayer & Co., Kalk-Rhein, Trieurs für Getreide. 
Ph. Maylarth & Co., Frankfurt a M. u, Berlin N 
Bud, Sack, Leipzig-Pl. 4; Pflüge, Suemaschmen 
Loöomobilen. 
Maschinenfabrik Badenia A.-G., Weinheimi Ba’ 
Milchwirthschaftliche Maschinen. 


Louis Roth, Dresden. Drehbänke, 
Ziegelei- und. Zerkleinerungs-Maschinen. 
D 


beschlige, nur an Wiederverkäufer. 


Möbeltransporte. 
Ackers & Cie., Saarbrücken - St. Johann. 
J. &G. Adrian, Wiesbaden, Transport u. Lagerhaus. 
Fermont's Intern. Möbeltransp., Frankfurt a. M. 
Nähmaschinen. 
Masch. - u. Fuhrrad werke, Aug.Göricke, Bielefeld 


Nahrungs- und Genussmittel. 


Esch & Cie., Frankfurt a. M. Spec. frische Oefen 
Wieghorst & Sohn, Hamburg, Dampf -Backöfen 


J. Brandt & G. W. von Nawrocki, Berlin W. 8. 
Carl Müller, vorm. Steiger-Dieziker. Zürich. 
Photographische Apparate. 


Rud. Chasts, Magdeburg, Apparate u. Bedärfsarı 
Grass & Wortf. Berlin SW. Billigste Handlun« 


— — ee 


Amerikanische ‚Schreibtische, 
Groyen & Richtmann, Köln, Katalog franco. 
Schuhwaarenfabriken. - 
Ausputzpräparate für Schuhfabrik F. 
Chem. Fabrik gen Ganz, Frankfurt a. M. 
Silberwaarenfabriken. 
H. Meyen & Co., Berlin. Katalog frco., gegr. 1323 
Speditionsgeschäfte. 
Wilh. Abicht, Spediteur, Wien, Intern. Transp, 
Ackers & Cie., Saarbrücken -St; Jobann. 
J. & G. Adrian, Wiesbaden, Spedition, Lagerhans 
Alfred Altschüler & Co., G. m. b. H., Frankfurt a. M 
J. H. Grell, Hamburg, Bremen, Comms., Schifffahrt 
Jahnke & Fölsch, Hamburg, Bergelorferstr. 1 


Spinnerei und Weberei. 


Paul W. Wolt, Frankfurt-Main, Garne, 


Webor- Falckenberg, Berlin, Dachleinen in allen 1. q 
K. et hergrateltt dugch die] V. bend & Co Camel. Ente Ziegeleimssc Stalleinrichtungen. 

Akt.-Ges, der Zyradower Manufakturen von Möbelbese läge. Esch & Cie., Frankfurt a. M. Ig. Eisengiessere' 
— 2 = Wille & Dietrich, Zyrradow d. Warschau. Rob. Tümmler, Döbeln 1. Sachs,; Special.: Möbel Treibriemenfabriken. 


Johann Biertz, Viersen, Rheinpreussen. 


Aug. Reuschel & Co,, Schlotheim (Kame kb E.). 


Uhren. 
A.Eppner & Co., Breslau, Wächter-Controluhren 
Unger & Lebram, Berlin C. Katalog. Uhren, Goldw 
Vermessungs- und Zeichen-Insitrumente. 
C. F. Billwiller & Cie., Zürich (Sch weiz). 
Weine. 


Fahrradwerke. Gänseleber-Past., Ed: Artzner, Strassbu 
a Past. Ed; g mei E 
Gegründet 1895. Aesch. u. Fabrradwerke, Aug. Gereke, Bielefeld | Voigt & Co, Magdebürg. Mostsich, Weinessig u. 2 Meng 
Farbenfabriken. Easigapril. Oefen. Gebrüder Brezel, Hoflieferanten, Weinbandiuna 
Frankfurt aM. 


E. Hassemer, Bingen a. Rhein. Rheinweine. 
J. W. Huesgen, Weingutsbes. Traben aM Masely 
Max Huesgen, Traben u. Mosel. Saar- u Mosel, Arr 


Se Fa ebe een Pressen ir die Metallwaarentabrikatior F R Pillen Wan 
4 ` Rob. Döbeln L Sachs,; Spec. Pressen \ N 
vor Nacet Glashüttenw., Berlin (chem. Gefässe) wand ac Beete `. Werkzeugfabriken. 


Haushaltungs-Maschinen. 
Eisschütten u.Emaillirwerk,Neusalz O., Deu 


Lödzka Agentura „Mazety Handieo- 
wei Biuro Informaeyjne Adolfa B. Ro- 
senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia. 3 


Telefonu M 374. Dzielna 12. 
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57 d 
o E? 
` Cé 8 
wl fr > 
er $ Ge 


empfiehlt 


JULIAN MEISEL, 


LODZ, Petrikawuer-Str. 49, Tel. 60. LOD. 


Alleiniger Vertreter der 


a0 ne Ee LT COLT LIT 


e EE EE en — 


Pumpen und, Pulsometer. 


tschl ! Frans Hager, Wien VI, Magdalenenstrease 62 


III 


8 natorium 8 
Riesengebirge 


—— — un en 


Lodz, 


111117117 


chreiberh au 
Bahnstation, 


m EE nn — 


F. Diek, Esslingen a.N., Feilen ‚Stahl waaren Fügen 
Schmidt & Lohmann, Remscheid. 
Diensten 


J. D. 
V Eu 


Kieleer prima 


Stukkatur⸗Gips 


| A 2 Rubel 50 Kop, pro Sack 10 Pub 
(400 Pf.) empfiehlt von feinem Kohlen 
lager 1 KUPCZYK, Milolajrwstaftr 


Nr. 1 


Dias Aelteſtenamt 


der 


Weber meiſterinn un 


der Stadt Lodz ladet alle Herren Mitmei 


Wein-, Colonialwaaren- 


und Delikatessen — Handlung 


Petrikauer - Strasse 73, 


ieee 


| 


über Kapltal-Anlage e 


Vorzüglich unterrichtet 


Wasser- und Lieht bäder. Massage-, Diät. und andere orga- 


und Spekulation 


Gesellschaft PRO WODNIK”, 


nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


Börsen- 


Es S. ` ſter zu der am Montag, den 7,/20. Jul 
Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verorduet. Te x | Ane-Rronietade, 59. Meifierhansfn S Mr ＋ 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 1 liefert erst bi ES dës gei ` 
BR“ Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obers zlIzbrunn m ou PETE ligen Preisen d" | Quartal⸗Sitzung 
Furbaeh & Strieboll, Bahbrunn in Schlesien. 5 d wm. Re ' 
Niederlagen in allen 3 und Mineralwasser- Handlungen. Ic Bellers Blitz-Regisiraloren a 90 Cop. eg ` Dieses anne SKS ër 
— SR Aeservemappen n: Aen E 1 
enen eee Jo eu LE, ` ne 
— 9 m Bellers Wandhaken ı.guittungen u. Frachtbriete 1 90% — zgromadzenia tkaczy 
— éi m Todi jmi e 
— 2 — Ablegemannen für Frachtbriete „50 „ Rage n Dura SÉ dm 
„ 1 CH e Ahlegemappen n. guittungen „ 35 „ | SESSIE KWARTALNA 
70 II alt we d E 5 a Einlage u. Entnahme von Schriftstücken Bis | Aula E SIE 
— 9 — Ac Bewegung Vi Theilen, daher kein Bi r. b. W Majsterskim domu. 
nderniss beim Uberschlagen der Pa- es ks 
u 1 d ! = Gas auch kein Zerreissen derselben. e 
5 5 Bl: Unbegrenzte Dinsrhaf- = Frische feinste 
Ca Dë tigkeit, weil rr mas- 
y ei sive Thells 2 
118. DS | 
ES — 
Bngroshändler u Uu. 0 0 M iter 
e derverkäufer erhalten — 
II um Lë A 10 SS entsprechenden Rabatt. 2 wempfichlt —— 
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G A. Trautweir 
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A. BRAUCHLI. Charkow 
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Be bee EE Weg ao 
- ga . irig. Arzt Dr. med Fe Filuelm, früher Assistent Dr. orlin NW. 7. owstr. 10/11. 
ebgEobepergetu EHI HOHER: ME | Lehman. EE De ees e 


BELENENHOF. 


Sonntag, den 12 Juli. 


Nachmittags- eg 


Anfang 4 Uhr Nachmitlags. Entree 25 und 10 Kop. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


Meiſterhausgarten. 
Täglich 


ONCERT 


‚Bapelle des Bo odlnoſchen Leibregiments Seiner Majrftät Alexander III. unter 


Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 


Anfang 6 Uhr. 
A. BAUM. 


D 2. 
L SS 


Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und täglich von ½8 Uhr Abends: 


Concerts 


ber Rod unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 
chter, 


Am Sonn- und Feiertagen auch Mitta gsconeert von 1 Uhr an. 
Bei unzünfliger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


Sate 
E BR. GEHLIG + 


— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche. 1 Cabinets mit beſonderem Eingang. 


On den Cabinets dieſelben Preiſe. 
ß all ſa al 


am Stadtwalde 


wie im Reſtaurant. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 


r ſümmtliche Veranftaltungen Publikums iſt Tel phonverbindung 
gratis vorhanden. 
Hochachtungsvoll 
ADñDOLF INIS. 
. DE 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


Chemigraphie u. Stereotypie 
von 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete, ete. 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes 
Dzielna 13. 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


(Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FUR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust» 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
‚chwacher Verdauung. 


Ge 5 C 0 D € E 1 t. 


Dodger Tageblatt — 29. Seat (12. Jul) 1903. _ 


— 
BU TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 185, ag 


Pianotorte-Fabrik 


— vorm. — 


Gebrüder Koischwitz 


fe wie vor uur Dzielna⸗Straße 44 W- us dem Bahngarten. 
Speci alität: Pianinos mit Slügelton von Rbl. 290 an. 
Neuheit: Wen Bee pam 

Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. eto. 
Vermiethung von Instrumenten. 
5 De 


| 


777 ̃ — 
Dampf⸗Brauerei Goldene Medaille London 193 Sp 
k D Vor eee 17 gewarnt! 
iz A d . 
| e non nstadt Bor Thhmolſeiſe S 
? e i d f N vom Proviſor Gs 
— IN GA 10 1 85 unska- Wola, , Jürgens, D. 
ö e en, Sommerfpro e 
ö pramlirt auf der höglen Bine Zeiten d Ausſtellung mit der großen + Ka. SR da 5 
\ empfiehlt: mpfieblt ſich as wohlriechende Toi⸗ . 
ch Irttenfeife höchſter Dualität. Zu haben 
äi Bee. Ri Beer ` n WEE e B 
2 Pilsner 1 6 T Porter. 74 a KC GAN 5 Sé 
d Befſellungen werden in Lodz t:lephoniich angenommen. * i EIERN 5 
S Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 1 H. F. EG ` — 5 
8 Ni d [ 80 o dz, ene Sch 114; Babianice, Dluga N 
| iederlagen: 1; Las ieradj ` arta; Blaſchki; Wie lun; 
E gen: Kaliſch, Gloͤwny Rynet 11. Jr 


 B AYNNEN ES MN ra eat NY + 1 
— —— —U ä 


up puren 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit ep-abt, 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im KC E, Ka in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8 


Kanaliſations⸗Artikelk 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Il Concurrenzloſe Sabrißspreife lll 


S ARTHUR KLEINMAN N 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Sperialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 
Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


LLL 
Das e 
Le" 
photographiſche Atelier 
eit fü. F. STOL, AR SKI Veit sc. 


20 sel von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags dr 


— % Mäßige Preiſe. 


Bester e DER 


Nur echt mit dieser Marke. 
Le a] 


Stellung u. Existenz durch | 
brieflichen prämiirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


a Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


— — 


— —— ` 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 


„ d, Firma Wogau d Co., Moskau 


Kaffee "Ze 4 


— 
—— 5 
2 E x Patentanwalts-Bureau, 
Gi 
Ca S 3, u a 
E N25 C 
— Ze O at ‚Dr. 7 Goldtarb 
<{ 2 ie | Santı, Geſchlechts⸗ Dës gege: 
22 E ww riſche Eraukbeiten 
8 S Zawadzka ⸗ Straße Nr. 18. 
bi E (Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
e denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
7 Vorm. ind 6 —8 Uhr Nachm., für 
el Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
, Mur von 9—1 Uhr. 9 


Fein-, Coloniaiwaaren- u. Delikatessen -Handl. ; 
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A Nagorzye 4 We 
maſchow, eine halb 


5 = Thee-Niederl 


Sommer- Wohnungen 
N mit Garten und nöthigen Möbeln zu 


der Vormundſchuftsrath 
der Lodzer but / 


macht bekannt, daß die Eintritts⸗Prüfungen nach den Ferien 


am 7. (20.] Auguſt beginnen. 


Geſuche um Aufnahme in die Schule werben zuſamm en mit den nöthigen 
Dokumenten während der Ferien vom Direktor oder feinem Stellvertreter jeden 
Donnerſtag und Freitag (mit Ausnahme der Feiertage) in den gewöhnlichen Bu⸗ 
reauſtunden angenommen. 


ie Eiſen⸗ u. "nl Een Handlung 


Gi 


Peltikaner-Straßt 14 


Petrik aner- Itraßt 14 
Wiener Regulier- Füll- 


empfiehlt in großer Auswahl: 
und Solinger Tiſchmeſſer, 


öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Elsſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheinpfalz.) 


Gewissenhaftef praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarn e n, Che vi 8, 
Tirleys und Paletotstof fen, Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


Lager Optiſcher und 
Sue, er Artikel 


| Schreibmaſchinen 


UAnterwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhäliniſſe am geeignetſten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 


rate, Glockenleitungen und Delephon⸗ Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A. Dier ing, 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


N Aur — Rate * 
empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren - Geschäft von 


EN B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
= folgende Specialitäten: 


Petersburger Schuhw aar Sn! 


Mechanische 


HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 
Sport, Haus und 3 keet Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Bi am di EN ch u h E Glassé, Saemlseh, Englisch 


Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 8 
F777 


WES { SE ws 


SEREEZEREFFTREREN 


Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


! junge Leule mit guten Zeugniſſen, werden für Rußland gefucht, 


Perso,» H eee Jeonosnzs deep Mospozeuo Uegspon, r. Zou, 28 ng 1908 7. 


Nr. 155 


WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 


Sec 
Sa LE « 
2 


Sc Großes 
ROYA ` e kr e 
EXTIRAIT, SAVON,POUDRE des Leipziger Minfik- und 


humor. Eaſembles 
Direktion H. von METZ. 
Auftreten des polnischen ums tiſten 


BRONOWSHI 
a la LUDWIKOWSKI 


Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 


Gründlichen Unterricht 


EAU DEICOLOCHE AUX FLEURS. 


in der 
| er EE EE doppelten 
Erzengniffe des Bug: der hmm. g. . UL 15 
„Mario!“ radikalſtes FE 1.45 e E Preis ud) H kung | 
„DERMIN A Sch gelbe Flecken und erlhellt: 


Z om mer ſproſſen 
Preis 60 Kop. 


„AGAR' beſles Hühneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. 


J. MAN TIN BAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt läglich von 12 Uhr Nach ⸗ 
mittags —und von 7—8½ Uhr Abends. 


Zu bekommen in Apotheken und Droguen handlungen. Haunt⸗ 
’ niederlage in Warſchau, in CN CR äre, von K. Wagrowski, 
A | 


Zwei Klempner, 


Bei ordentlicher 
Auskunft ertheilt die 


OOOO CO OO OCH 
Eine 
Hochparte ee⸗ 

Wohnung 

beſt hend aus 7 Zimmern nebſt Bequem: 


lichkeiten, event. noch Ga tenbenutzung, 
iſt im ganzen oder getheilt per ſofort 


| Führung und Leiſtungsſäßigkelt guter Verdleuſt garanlirt. 
Redaction dieſes Blattes. 


Ein Bt 


zu vermieihen. Nahe es Senato ska 
23. (Wulle,. 
firm in allen Kontorarbeiten, der deutſchen und der ruſſiſchen Sprache mächtig, 2999999999999 


wird für eine Kammgaraſpinnerei geſucht. 
Offerten mit Lebenslaufbeſchreibuug und Angabe der Sehalisanſprüche 
sub. „A. B. 100“ poſtlag ernd. 


anne 
2 Fabriks Lager der Actien Gesellschaft 38 


WI. Gostynski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse N 68 —— 
empfiehlt zu mässigen Preisen : 

Zimmer - Eisschränke 

Englische & Wiener Bettstellen. 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

Kinder- Wagen & Velocipede. 

Wannen & Zimmer-Douchen. 

Haus- & Küchengeräthe. 


SS NNNN NN NN NN NN eu 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. venseifche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
eeng von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


LEE EC E NN 
2 EE ET 


RTE ANM 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es Be. beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 
— Apparat anzuſchaffen. Zu 
aben b 


GUSTAV ANWEILER, 


Lon. Nabrot· Straße Nr. 1 


Noch dem 
Gebrauch. 


Vor dem 
Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


Man hüte ` sich vor Fälschungen! 
uE Un Nos Ib 4 204 Jois o urm 


F Jie nice Prise V n 
d Die H kn keiſe 5 N ist der 15 Freund des 
g R n allen 3 Weinen ist 
d 2 zahlt beim Ankauf vom E ` d ei 175 et SC d 
D 5 ` 2 rkende,tonische u. gende, 
lk Gold, Silber U. Edelsteinen 2 8 Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 
Re das Juwelier⸗Geſchüſt bon f 9 Compagnie du vin St. 
% Moritz Gutentag. . Raphael Valence Drome), 
| — France. 


Sebnellpressendrück von Leopold Zoner. 


